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Unterseeboot - Katastrophe in Amerika
.

Durch einen Zerstörer gerammt.
Noch sechs Ueberlebende in dem Wrack.

WTB . Provincetown lMass.s . 19 . Dez .
■̂ "0 amcrifatiifrfK Unterseeboot „S . IV wurde

^ f'crn aus der Höhe vo« Woodend von
" ' w Zerstörer gerammt nnd ging

^? <er- Von der ans vier Offizieren nnd SS
>ann bestehenden Besatzung konnte niemand

fettet werden. Der Zerstörer war gerade im
^ vriff. in den Hasen eiuznlausen , als das
Unterseeboot plötzlich vor ihm auftauchte . Da
^ sei«x Fahrtrichtung nicht mehr ändern konnte ,
stießen die Schisse zusammen. Der Zerstörer
^ reichte den Hasen mit Wasser im unteren
^chisssranm . Das U-Boot „S. IV" gehört zur
Wichen Klasse , wie das im Jahr ? 1323 aus der
" bhe von Block Island von einem Dampser
^ rammte U -Boot „S. 51"

, das mit 85 Mann
"«»erging.

*
^ IL .Washington , i \ Xen, Das Niarine -

" epflrtemeti* wurde benachrichtigt , daß Taucher
Mstellten . daß sich itt dem Torpeboraum
? ef. U - Booteö „8 4" sechs Aiann am Leben
<* nnö«tt . In das Unterseeboot wurde Lust gc-
vuwPt und Mischen den Tauchern und den Leu-
M im Torpedoraum durch Klopfzeichen eine
Verständigung herbeigeführt .
. Ein zur Untersuchung des gesunkenen Unter -
' eebootes „8 4" heruntergelassener Taucher , der
° as Wrack genau untersucht hat . erzählt , das in
£*8 Unterseeboot gestobene Loch sei größer als
US in dem vor zwei wahren von der „Citn of
-<tome" aeramMte Unterseeboot „8 51 " . DaS Leck
^enwbe sich mittschiffs an der Stenerbordfeite"" «erhalb des Kommandoturmes .

Oer Hergang der Katastrophe .
^Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".»

Provinee Town , 19 . Dez . sUniteö Preß .)
Der Zerstörer „P a u l d i n g"

, der gestern
Nachmittag ein amerikanisches Unterseeboot an
? e* Küste von Massachusetts zum Sinken brachte.
}» im Hasen von Provinee Town einge -
Zausen uuö vor Anker gegangen . Das Schiss
wei-st schwere Beschädigungen auf . Sein Bor -
Zerteil ist eingedrückt .

Wie die Besatzung erklärt , fuhr der Zerstörer
N" t Bollöamps durch schwere Tee . als plötzlich
Um 3 .37 Uhr ein Unterseeboot in kurzer Ent -
>ernung vor seinem Bug auftauchte . Die rasende
Jahr , der „Paulding " zusammen mit dem hohen
Seegang machte ein Ausweichen unmöglich ," evor noch ein entlsprechender Befehl ausgefithrt
werden konnte , erfolgte bereits die Kollision ,
und das Unterseeboot sank an gen -
blicklich , ohne daß der Zerstörer irgendwelche
Rettungsaktion unternehmen konnte.

Aus die Meldung von der Katastrophe liefen
Amtliche verfügbaren Küstenfahrzeuge ein -
schließlich zweier Marinesuchboote , sowie die
Kutter der Küstenwachen ans , um die Suche
nach dem gesunkenen Unterseeboot aufzuneh -
>nen . Heute bei Tagesanbruch gelang es einem
'Wstenwachkutter mit einem Kreisanker in einer
Ticse von 30 Metern eiu Objekt festzustellen,
^as allem Anschein nach das gesuchte Boot ist.
Zurzeit sind bereits elf Taucker an der Arbeit .
Man hofft , das Bvot in verhältnismäßig kur -
öer Zeit heben zu können .

Oer plan eines amerikanisch-
französischen Friedenspaktes.

Ein amerikanischer Vorschlag .
VVTB . Paris . 19. Dez .

Wie dem „Newyork Herald " aus Washington
gemeldet wird , hat Staatssekretär K e l l o g dem
französischen Botschafter zur Uebermittlnng an
die französische Regierung den E n t w u r s
eines Abkommens s ü r ewigen F r i e -
den unterbreitet . Dieses Abkommen soll vier
Hauptvuukte enthalten . Der erste Punkt beziehe
iich auf den Verzicht ans den .̂ rieg , Punkt 2 u . 3
sähen ein Schiedsgerichtsverfahren vor Punkt 4
behalte gewisse Rechte der Bereinigten Staaten
Nor , besonders betr . die Einwanderung und die
Monroe -Doktrin .

In den politischen Kreisen bemerkt man , daß
der schnelle Fortgang der sranzösisch-amerik ., -
Nischen Verbaiidtunaen um w beachtenswerter
H als Präsident Cooli d ge im vergangenen
Monat erklärt habe , daß e >» derartiaes Abkom¬
men in Widerspruch mit gewissen Bestimm » !«-
!*e » der Verfassung geraten könnte Man nehme
>n den unterrichteten Kreisen an . daß d^r Ab¬
schluß des neuen Abkommens vom Staats -
departement bereits für den C. Februar dem
Tage , an dem der gegenwärtige französisch-
amerikanische Schiet>sger >chtsvertrag ablause ,
>'i Aussicht genommen würde

Auch die Arbeitnehmer lehnen
den Eisenschiedsspruch ab .

Die christlichen Bietallarbeiter lehnen nur den
Lohnschiedsspruch ab .
WTB . Mülheim (Ruhr ) , 18. Dez .

-Hier fand heute eine von hundert Delegierten
aus deni rhetnisch-westfätischen Industriegebiet
besuchte Konferenz des christlichen Metallarbei -
ter -Verbandes statt , um zum Schiedsspruch
für die Großeiseuiudiistrie Stellung
zu nehmen. Nach Entgegennahme der Berichte
der Verbandsunterhändler S ch ni i tz und B u r -
g a r tz über die Essener uird Düsseldorfer Ber -
Handlungen nnd eingehender Aussprach« , die
insgesamt acht Stunden in Anspruch nahm , be-
schloß man die Ablehnung des Lohn -
s ch i e d s s p r u ch e s , dagegen wurde der
Schiedsspruch für die Arbeitszeit an-
genommen .

Weiter beschloß die Bezirkskonferenz die Mit -
Wirkung der Gewerkschaften bei Prüfung der
Anträge der Industriellen zu beantragen . Es
handelt sich dabei um die Mitwirkung bei Prtt -
sung von Anträgen aus Verabschiedung des In -
krasttretens der Verordnung vom 10. Juli 1927
und zur Ueberwachung der Jn -angriff -
nahine und des Fortgangs der von diesen
Werken angezeigten Umbauten . Ein
anderer Beschluß der Bezirkskonferenz fordert
die Mitwirkung der Gewerkschaften bei Unter -
suchungen über die Rentabilität der
Werke , wobei sich die Konferenz auf das vor-
bildliche Abkommen der Großeisenindnstrie
Englands stützt , wo Gewerkschaften und Arbeit -
gebcrverband , jede für sich und unabhängig , ver -
eidis >e Buchprüfer unterhalten , die gemein 'gm
Untersuchungen vo r n e hm e n .

*
WTB. l5sfen , 18 . Dez . Die Delegierten der

freigewerkschaftlich organisierten Hütten - und
Metallarbeiter riersammelten sich im städtischen
Saalbau in Essen, um ebenfalls zu den
Schiedssprüchen Stellung zu neh -
m e n . Nach Entgegnnahme der Berichte und
m e n . Nach Entgegennahme der Berichte unt >
den Arbeitszeit ? chiedSfpr u ch a l s v ö l-
äußerst lebhafter Aussprache wurde beschlossen ,
Ebenfalls könne der L o h n s ch > e d s s p r u ch
die Arbeiter bei weitem nicht befriedi -
gen .

Neuwahlen in Hamburg und
Mecklenburg .

Berlin , 19. Dez .
Wie den Blättern ' aus Hamburg gemeldet

wird , sollen infolge des Urteils des Staats -
gerichtshoses die Neuwahlen der Bürger -
fchast in sechs Wochen erfolgen .

Die Beschlüsse des Mecklenburg -Strelitzer
Landtages sind nach der Ungültigkeitserklärung
der Wahlen gleichfalls ungültig . Auch
hier müssen die Wahlen wiederholt werden .

Vernehmung Kapitän Ehrhardts.
Freilassung der Verhafteten .

WTB. Berlin , 19 . Dez .
Anläßlich der Haussuchung im Büro des Ka-

pitäns Ehrhardt in Berlin hatte der Rechts -
beistand Ehrhardts , Rechtsanwalt Bloch , sich noch
am Samstag abend an das Berliner Polizei -
Präsidium mit dem Ersuchen gewandt . Ehr -
Hardt möglichst noch am Sonntag zu v e r n e h-
m e n . Ehrhardt ist dann auch am Sonntag
mittag aus dem Polizeipräsidium erschienen.
Nachdem Ehrhardt nach mehrstündiger Berneh -
mung daS Polizeipräsidium wieder verlassen
hatte , wurden die in dieser Angelegenheit in
Berlin Verhafteten einem nochmaligen Verhör
unterzogen und dann sämtlich wieder auf
freien Fuß gesetzt .

Wie eine Berliner Korrespondenz meldet , hat
Ehrhardt zu den polizeilichen Feststellungen in
Magdeburg erklärt , daß in Preußen mit seinem
Einverständnis und seinem Wissen keine Wi -
k i n g - G r u p p e n mehr bestehe n. Es könne
sich nur nm selbständige Handlungen ehemaliger
Bund « sangehöriger handeln , für die er die Ver -
antwortung ablehne . Kapitän Ehrhardt verneinte
mit aller Entschiedenheit , daß sein Berliner
Büro mit dem Wikingbund in Verbindung
stehe .

ch
Berlin , 10 . Tez . Nach einer Meldung der

„Montagspost " ans Magdeburg ist der Gründer
" nd Leiter der Magdeburgifchen Ortsgruppe des
ilr. .. der Büroangestellte Wäninger , in
München verhastet worden . Er wird am henti -
gen Montag dem . Untersuchungsrichter vorge -
tührt werde » .

Oas Hilfsprogramm für Ostpreußen
Gemeinsame Sitzung des Reichs - und des

preußischen Kabinetts .
Berlin , 19 . Dez .

Nachdem Reichsminister Dr . S t r e s e m a n n
von seiner Ostpreußenreise gestern ivieder in
Berlin eingetroffen ist , wird den Blätter » zu¬
folge eine gemeinsame Sitzung des
R e i ch s k ab i n e t t S und des p r e u ß i -
scheu Kabinetts unter Vorsitz des Reichs-
Präsidenten von Hindenbnrg am Dienstag statt-
finden . In dieser Sitzung soll das von dem
Ministerialdirektor im Reichsministerium des
Innern ' Dr . D a m m a n n vorbereitete Material
über die ostpreußische Frage durchberaten und
die Entscheidung über das Hilfsprogramm für .
Ostpreußen getroffen werden .

Wie die Blätter weiter mitteilen , handelt es
sich in erster Linie um umfangreiche
finanzielle Hilfsmaßnahmen , für
deren Durchführung eine besondere Anleihe er-
forderlich fein werde .

Der „Montag " berichtet , daß wahrscheinlich die
Reichsregierung und die preußische Regierung
im Lanse deö heutigen Montags sich gesondert
auf diese gemeinsame Dienstagsitzung vorberei -
ten werden .

Vorschüsse für die Liquidationsgeschädigten ?
Die demokratische Reichstagsfraktion hat laut

„Bossischer Zeitung " beschlossen , bei Beginn der
Ausschußberatung über das K r i eg s sch ä d e n -
sch lußge setz einen Antrag einzubringen ,
demzufolge der Reichstag der Reichsregierung
sofort einen größeren Betrag zur Verfügung
stellen soll , der den Zweck bat , unabhängig von
der Einzelgestaltnng der Vorlage solchen Ge-
schädigten durch Vorschußleistung zu helfen , die
in unmittelbarer sozialer Not sind oder deren
Bemühen nni wirtschaftlichen Wiederausbau nur
durch eine solche ' sofortige Slktion ge-
sichert werden kann.

Oer Kampf gegen die Opposition
in Gowjetrußland .

MassenausMutz aus der Kommunistischen
Partei .

WTB. Moskau . 18. Dez .
Der Parteitag der Kommunistischen Partei

Sowjetriißlandö nahm heute nach einem Ziese -
rat , das O r d s ch o n l k i d s e im Namen deS
Ausschusses in der Angelegenheit der Opposition
erstattet hatte , einstimmig nnd ohne Stimm -
enthaltuugeu eine iliesolution an , durch die 7 5
aktive Mitglieder der Trotzkischen Op -
Position , darunter Kameness , Rakowski ,
S m i l g a , Msirnoss sehemaliger Volkskom¬
missar für das Post - und Telegraphenwesen ) ,
R a d e k , P j a t a k o f f , L a s ch e w i t s ch . M »-
r a l o f f , J ' e w d o k i m o f f , Sawanoff und
andere sowie die gesamte sogenannte Gruppe
Sa p ran off , die aus 23 Personen besteht,
aus ber Partei ausgeschlossen werden .

Die Resolution billigt weiterhin die Maß -
n ahme n des Zentralkomitees und der
Zentralkontrollkomrnission hinsichtlich der Oppo
sition . darunter den Anschluß Trotzkis und Si -
nowiews .

Der Konflikt in Oklahoma .
Oklahoma ( Stadt ) 19 . Dezbr . Der Unter-

suchuugsausschuß der gesetzgebenden Versanim -
lung erhob gegen den Gouverneur die A n -
s ch u?l d i g u n g der moralischen Ver -
worsenheit . Die Sitzung des Parlaments
wurde ivieder in einem Hotel abgehalten , da
Truppen den Eingang des Parlamentsgebäudes
absperrten . Der Gouverneur hgtte die nativ -
nale Garde mobil gemacht, um eine Tagung der
gesetzgebenden Versammlung zn verhindern , biS
das Gericht wegen der Berechtigung der Unter -
snchnng eine Entscheidung gefällt hat .

Eine englische Strascxpedition in dem
südlichen Sudan .

London, 19 . Dez . Wie aus Chartnm berichtet
wird , bereitet die englische Behörde im Znsam -
menhang mit der Ermord u na des eng -
tischen D i st r i k t S k o m m i s s a r ö Kapitän
Fergnsson in der Provinz Bahr El Ghazal
im südlichen Sudan eine Slrasexpeditton vor .
Man glaubt nicht , daß eS sich um einen poli -
tischen Racheakt handelt , da Kapitän Fergusson
in seiner siebenjährige » Tätigkeit sich das Ver -
trauen der Stämme seines Bezirks im iveit-
gehenden Maße erworben hatte . Bei dem
ilebersalt wurden n » ct> zwei armenische
Kausleute und eine Anzahl von Dienst -
boten und Träger » getötet .

Die Krise des parlamentaris -
mus in Krankreich .

' v » unsere »! Pariser Vertreter .)
8 . Paris , Mitte Dezember .

Sieh » » och als in andere » Ländern spricht
nian in letzter Zeit i » Frankreich vo » einer
„Krise des Parlamentarismus " oder allgemein
vo » einer „Krise des Staates "

. Zweifellos hat
der Parlamcntarismns an dieser „Vertrauens¬
krise " einen guten Teil der Schuld selbst zu tra -
gen . Wie in Deutschland , so hat anch in Frank -
reich der Parlamentarismus gegenüber den
schwierigen , sinanziellen und sozialen Problemen
der Nachkriegszeit völlig versagt . Mit der Be -
reinigung der wichtigsten, wirtschaftSpolitischc»
Fragen ko » » te i » Fra » kreich erst begonnen wer
den , als das Parlament nach den stürmischen
Jukitagen des Jahres 1926 sich selbst ausschaltete ,
und Parteidoktrin bzw. Parteigezänk einer star-
ken, zielbewußten Regierung Platz machte .

Daß die heutige Staatsform dringend reform -
bedürftig ist . dafür hat man in fast allen Grup -
pen des parlamentarischen Lebens weitgehendes
Verständnis , nnd die Stimmen , die eine „starke
Regierung " und „eine realistische Politik " fvr -
dem , mehren sich von Tag zu Tag . Zwei Wege
werden dabei ins Auge gefaßt : die Diktatur und
die Parlamentsreform . Für die erster ? , gami
nach italienischem Vorbild tritt Hervö mit der
Gründung seiner „nationalsozialistischen Arbei -
terpariei " ein . Stärkung der Machtbefugnisse
des Staatsoberhauptes bis zur diktatorischen
Gewalt . Beschränkung des Parlamentes ans eine
^beratende " Tätigkeit , Durchsetzung des Parla -
mentes mit Persönlichkeiten des werktätige » Le -
bens : das sind etwa die Ziele , die Herpü seiner
jungen Partei predigt .

Ob dieser Faschismus in Frankreich zum Ziele
führen wird , ist mehr als fraglich . Gewiß gab
es Augenblicke , in denen eine Persönlichkeit wie
Mussolini die Diktatur hätte an sich reißen kön -
nen — wir denken dabei an di« Julikrise , deS
vergangenen Jahres , als die wütende Menge
Herriot , den Apostel des Parlamentarismus ,
lynchcy wollte . Aber PoinearS besaß wohl
weder die Absicht noch auch das Temperament
oder die Persönlichkeit des „Duee "

, um dessen
Spuren zu folgen . Außerdem müssen wir be-
rücksichligen, daß der parlamentarische Geist in
Frankreich viel älter ett Datums ist als der
Italiens oder Spaniens , und daher viel stärkere
Wurzeln hat schlagen können .

Größere Aussicht aus Erfolg hat eine Re -
form von innen heraus , wie sie von
Männern wie Paul - Bvueour . de Jou -
venel , de Monzie und auch wohl dem
Ministerpräsidenten Poincare selbst ange -
strebt wird .

Paul - Boncour hat i » seiner jüngsten Rede in
MontargiS darauf hingewiesen , daß die parla -
mentarische Republik mit den bevorstehenden
Wahlen ihren letzten Trumps ausspiele . Fehler
dürften nicht mehr gemacht werden , denn der
„Sturmlaus der Diktaturen dränge von allen
Seiten auf Frankreich ein , und schasse in ber
Jugend eine Geistesversassnng , die mit der un -
serer eigenen Jugend nichts mehr zu tnu habe.

"
Nach Paul - Boncour besteht das Ziel der Re -
formen darin , der Regierung die A u t o r i-
t ä t zurückzugeben , die sie nicht mehr
besitze . Die starke Regierung soll sich aus
eine homogene , fest geschlossene Parlaments -
Mehrheit stützen , „von der die verschiedenen Ele -
mente ihren gleichen Anteil an der Berantwor -
tung übernehmen .

" Eine homogene Mehrheit
aus verschiedenen Parteien zu bilde » , ist natür¬
lich nur möglich, wenn ein gemeinsames Pro -
gramm besteht. Paul - Boncour ist nun der An -
ficht , daß die von der C .G .T . lC-onsSdörarion
Generale du Travail ) kürzlich bekanntgegebenen
Richtlinien die Grundlage eines Reformpro -
graimnes bilden könnten . Das Hauptziel des
Versaffungsprogrammeö der Gewerkschaften
liegt in einer ständigen , verfassungsmäßig ver -
ankerten Mitarb ei » der Ge werkschaf -
ten am politischen Leben . Die ( >̂ewrkschastcn
sollen dei » Parlamentarismus frisches und
lebenskräftiges Blut zuführen . Es ist sicherlich
kein Zufall , daß an dem Tage der Veröffcut -
lichnng des ProgrammeS dei C .G .T . , in dem
u . a . der Wunsch nach Aufnahme des „Nativna -
len Wirtschaftsrates " in den konst . tutionelleu
Mechanismus des Landes ausgesprochen wurde ,
von der Regierung mit der Verwirklichung die -
ser Forderung der Anfang gemacht wird , indem
die Regierung einen Gesetzentwurf einbrach : ? ,der daS endgültige , konstitutionelle Statut des
Wirtschastsrates aufstellt .

Es ist kein Geheimnis , daß Pkinistcrpräsident
Poincare den französischen Parlamentaris -
mus iu seiner jetzigen Form ablehnt . Der „Po -
sitivisinus " der Gewerkschaften findet bei Pom -
ear £ Sympathie , und es ist bekannt , daß der
Führer der Gewerkschaften , Löon Jouhaux ,in hohem Ansehen steht bei Poincare . Vielleicht
waren die Richtlinien der Gewerkschaften auch
der Antrieb für das „Aktionsprogramm "

, das
der Ministerpräsident nach Annahme des Haus -
Haltes in der Kammer entwickeln will . PoincarS
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will das Ergebnis seiner mühevollen , finan »-
Volitischen Arbeit nicht als Zankapfel den Par¬
teien preisgeben , deshalb sucht er nach einer
Grundlage , auf der sich die Parteien von Marin
bis Panl -Boneour finden können . Ob eS aller -
dmgs dem Ministerpräsidenlen gelingen wird ,Sie Parteien »u bewegen , an Stelle von „Wor¬
ten " die „Tat " zu seyen . ist mehr als fraglich ,auch wenn der Ruf erschallt : „Rettet die
parlamentarische Republik .

"

Die Außenpolitik der
Tschechoslowakei .

Eine Rede Dr . Beneschs für Frieden und
Verständigung .

WTB . Prag , 19. Dez .
Die tschechoslowakische Legionärgemeinde ver -

anstaltete unter dem Protektorat des Anßcn -
Ministers Dr . Benesch und des Ministers für
Nationalverteidigung , Udrzal , anläßlich des
10. Jahrestages des Dekretes der französischen
Regierung betr . die Errichtung der
tschechoslowakischen Armee als eines
Pfeilers der alliierten Truppen
eine Erinneruugsfeier .

Dr . Benesch sagte in seiner Festrede u . a . :
Heute müssen und wollen wir mit allen zusam¬
menarbeiten , mit denen wir im Borkriegs -
europa oft im Konflikt gelebt haben . Wir wol -
len heute Ruhe und Arbeit , Verständigung und
Versöhnung , gegenseitige Achtung und
Anerkennung . Das fühlen heut « die
Frontkämpfer in Frankreich win in
Deutschland , in England wie bei uns .
So denken auch unsere Legionäre . Heute ar -
beiten wir mit allen zusammen an dem Aufbau
eines neuen Europa . So arbeiten wir seit neun
Iahren zusammen mit Frankreich und den übri¬
gen Staaten im Geiste der alleuropäischen Soli -
darität . So haben wir uns in Locarno mit
Deutschland verständigt , und so hoffen wir ,
uns morgen mit Ungarn zu verständigen .
So arbeiten wir auch in der Innenpolitik für
die Zusammenarbeit und das Einverne h -
men mit den Deutschen und Ungarn ,indem wir unserem Sieg « den Ausdruck geben
wollen , den er tatsächlich falben soll , nämlich den
Ausdruck des Triumphs d« r Jd «en der Gerecht
tiakeit und Freiheit .

Der französische Gesandte in Prag
erklärte : Wir wünschen , daß die gemeinsame
Freundschaft zwischen der tschechoslowakischen
und französischen Nation , die durch Blut ge -
weiht wurde , niemals mehr in gleicher Weise
geprüft werden möge . Seien mir aber sicher ,daß , falls sie durch ein unglückliches Zusammen -
treffen von Umständen einer neuen Prüfung
unterworfen werden müßte , diese ebenso wie in
der Vergangenheit bestehen würde .

Kämpfe in Tripolis .
Ueberfall aus eine italienische Arastwagen -

kolonnc .
WTB . Benghzsi . 18 . Dez .

Bier Lastkraftwagen , die am 13 . Dezember
noch GerdeS Elabid fuhren und eine Be -
deckung von 30 Mann Miliz mit einem Masch «-
nengewehr bei sich führten , wurden in einem
Walde von A u s st ä n d i s ch e n überfallen .
Während «in Lastkraftwagen Verstärkung holen
wollte , verteidigten sich die Mannschaften der
Miliz so tapser , daß die Angreifer sich zurück -
zogen .

Nach Eintreffen der Verstärkungen wurden
die Aufständischen angegriffen und in die Flucht
geschlagen . Sic wurden so lange verfolgt , bis
sie im Dickicht verschwanden . Nach den biS -

Deutschlands Wiederaufbau.
Eine Rede Dr . Gtrefemanns

in Königsberg .
TU . Königsberg , 18. Dez .

Die „Königsberg « ! Allgemeine Zeitung " ver -
öffentlich ! eine Rede Dr . Strefemanns , die die -
ser gestern in Königsberg gehalten hat . Danach
führte der Minister , nachdem er auf die Grün -
dungsgefchichte der Deutschen Bolkspartei in
Ostpreußen eingegangen war , u . a . folgendes
aus :

Nationale Politik bedeutet Mitarbeit am
Staat , bedeutet mit jedem mitzuarbeiten , der den
ehrlichen Wille » hat , dem Staat zu helfen , be-
deutet abzusehen von irgendwelchen Gedanken
gesellschaftlicher Differenzierung .

Nicht mit tönenden Märschen oder Romantik
haben wir die Seele des Volkes gewinnen wol -
len , sondern versucht , ihm klar zu machen daß
es gilt , aufzubauen . Wir haben kämpfen müs -
sen gegen eine Fülle von Widerständen . Wie
standen wir denn da im Jahre 1910. Wer zu¬
rückschallt aus die ungeheuren politischen und
geistigen Verwirrungen jener Zeit , als alle
Bande gelöst waren , und wer dann das Deutsch -
land von beute sieht und nicht " erstehen will ,
daß diese Jahre eine Zeit des Wiederauf -
st i e g e s gewesen sind , der vermag nicht mit
geschichtlichen Augen zu sehen .

Damals mußten alle Schiffe mit Aus -
nähme der kleinen Küstenschiffe an die
Feinde a u s g e l ie f ert werden . Die deutsche
Flagge war vom Weltmeer verschwunden und
heute ? WaS ist wieder aus der deutschen Schiff -
fahrt geworden ? Die Stürme des BolschewiS -
muS sind in harten Kämpfen über Rheinland
und Westfalen dahingegangen . Wer hätte ge-
glaubt , daß sie so überstanden würden ? Wir

haben die schreckliche Inflation erlebt .
Kein Volk , das nicht die Selbstdisziplin
wie das deutsche auszuweisen hätte , hätte daS
ohne eine blutige Revolution ertragen .

Die Faust der Machthaber griff nach Rhein
und Ruhr , die Fabriken arbeiteten , ohne da -
für etwas zu erhalten . Alles mußte hergegeben
werden . Die Magazine wurden geplündert , und
wie viele Pessimisten , die ich immer frage , was
sie eigentlich für de » Fortschritt geleistet , haben
damals prophezeit : Glauben Sie doch nicht , daß
diese Leute wieder herausgehen ! Daß sie her -
ausgegangen sind , war nicht so einfach . Es gibt
keine so törichte Phrase , als immer zu ver -
langen , daß auf den Tisch gehauen w « r -
den soll . Wenn man auf den Tisch haut , wenn
man droht , so mutz man auch eine Macht haben ,
die dahinter steht . Eine Macht vorzutäuschen
ist das gefährlichste , das kann ein Land in den
Ruin führen , aber niemals vorwärtsbring «n .

Di « , die heute die deutsche Außenpolitik zu
machen haben , haben lediglich die Kraft der dent -
schen Wirtschaft aus Verträge und gelegentlich in
großen Momenten das einheitliche N a t i o-
nalgefühl des deutschen Volkes zur
Verfügung , aber nicht mehr das ultima ratio ,
das die anderen nicht aufgegeben haben , weil
darauf ihre Machtvolitik beruht .

Glauben Sie deck nicht denen , die eS so Hin¬
stelleu . als Hube man in deutschen Kreisen kein
Verständnis für die Situation im Osten . Ver¬
stehen Sie . daß wenn man sich in die sogenannte
Westpolitik des Teutleben Reiches während der
letzten Jahre hineinversetzt , die W e st p o l i t i k
in Wirklichkeit Ostpolitik ist und daß
Sie nicht erwarten können , daß Ihre Lage unge -
sährdet ist oder besseren Verhältnissen Platz
machen wird wenn es nickt »elingt . Beziehungen
zu anderen Mächten im Westen zu schassen , die
uns die Sicherheit für den Frieden geben .

herigen Feststellungen verlor der Gegner sieben
Tote und zahlreiche Verletzte . Auf italienischer
Seite wurden vier Mann getötet und
zwölf verletzt .

«

Deutlrbes Kridt
Reoisionsantrag im Arensdorfer Prozeh .

Berlin , 19 . Dez . Einer .nvrresvondcnzmelduug
zufolge wird der Verteidiger des im Arends -
dorfer Prozeß zu \ V> Jahre » Zuchthaus verur¬
teilten Paul Schmelzer iVaterj gegen das
Urteil Revision anmelden .

Die Arbeitszeit in der Metallindustrie des
unteren Kreises Solingen .

WTB . Opladen , 17 . Dez . In der Metallindu -
strie des unteren Kreises Solingen wurde über
die Arbeitszeit ein Schiedssprnch gefällt , nach
dem die Arbeitszeit für die weiterverarbeitende
Industrie wie bis -he ? 52 Stunden wöclnnt .
lich bleibt . Für die Hammer - , Preß - und kalt -
einsetzenden Walzwerke wurde entsprechend dem
Düsseldorfer Schiedsspruch für die GroZeisen -
industrie die Arbeitszeit auf 54 Stunden fest¬
gesetzt .
Die Dacht „Hamburg " von der Weltumsegelung

zurückgekehrt .
London , 18. Dezbr . Die von dem Kapitän

Kircheib ans Hamburg geführte kleine deut -
sche Zlacht „Hamburg " kam gestern von einer
Weltumseglung in Cowes an . Die ficht , die am
2. Januar 1926 Hamburg verlassen
hatte , hat annähernd 34 000 M .' ilen in 690 Tagen
zurückgelegt .

AuswärtigeHtaaten
Ein russisch - französischer Zwischenfall .

Paris , 19 . Dez . Die Mannschaft des russischen
Dampfers „Bug "

, der in Cherbourg feine Koh¬
lenvorräte ergänzte , benutzte diese Gelegenheit ,
um unter der Bevölkerung kommunistische
Propagandaschriften zu verteilen . Man
erwartet , daß dieser Zwischenfall weitere Folgen
haben wird .
Zusammenstöße zwischen Mischen Arbeitslosen

und britischer Po ' i ?ei in Palästina .
WTB . Jerusalem . l9 . Dez . In der jüdischen

Kolonie Petachtikeveh kam es am ver -
gangenen Freitag zn Zusammenstößen zwischen
000 arbeitslosen Inden und britischer Polizei .
1? Inden wurden hierbei verwundet und 17 ver -
hastet . Der Konflikt wurde dadurch hervorge -
rufen , daß die lüd ' kchcn Eigentümer von Orange
pflanznnge » siir die Ernte der Früchte aral ' ische
Arbeiter den iüdischen Arbeitslose » vorzogen .
Die Kolonie wird iekt von bewaffneter britischer
Polizei besetzt gehalten .

Ein Franzose ü^er Demokratie .
Herr Jean de Pierreseu schreibt im „Oeuvre " :

„ES wird immer klarer , daß der Hanplfehler
der Demokratie darin liegt , daß sie 'die breite
Masse in ein trügerisches Vertrauen auf die
bona fides der Lente einlullt , denen die Sorge
für deu Staat obliegt . Die Demokratie ist das
Regime , das sich unter der Maske der Ehren -
haftigkeit am leichtesten zur Spitzbüberei ent -
wickelt , weil sie eS ist . durch die sich die Masse
am meisten beschützt glaubt . . ."

Unpolitische Nachrichten .
Hamburg . Die Hamburger Sternwarte teill

mit , daß bereits am Freitag abend unmittelva
nach Sonnenuntergang ein u e u e r K o m e
in vier Grad Höhe über dem südwestliche
Horizont von Dr . Seiner auf der
Wetterwarte in Hannover a u f g e f U n o e
worden ist . Seine Helligkeit war mindeste »
erster Größe . Er zeigte deutlich einen nach ove
gerichteten Schweif . Da der Komet täglich eiw
3 Grad nach Norden emporsteigen wird , wir «
er an den kommenden Abenden bald uaw
Sonnenuntergang bei klarem Himmel gm «
sehen sein .

*
Zwickau . Samstag früh kurz nach 6 Udr

brach in einem Zwickauer Kinopalan « '
Großfeuer aus , das sich mit rasender
schwindigkeit ausbreitete . Bis 5"
Mittag war es der Feuerwehr infolge starcc
Rauchentwicklung nicht möglich , an den Brano -
Herd heranzukommen . Auch die umliegenoe »
Häuser dürfte» bedeutenden Brandschaden "
leiden . Mit dem vollen Verlust des K >»o -
theaters wird gerechnet .

*
Wien . Die Sekretärin der Wirtschaftsorgan ' -

sation der Aerzte , die 45iäk>rige Auguste Ada -
witsch , wurde verbastet und in das Landes -
gericht eingeliefert , weil sie die Organisation
melirere Jahre lang durch falsche Buchun¬
gen und Scheckschiviiideleien im Werte von
74 000 Schillingen geschädigt bat . Tie Verhaftete
hat bis ietzt zugegeben . 30 000 Schillinge nnter ^
schlagen und diese für ihre persönlichen VedüN -
nisse verwendet zu haben .

*
Komno . Aus Jkusk sNordostsibirien ) wird

furchtbare Kälte gemeldet . Das Thermo -
meter ist aus 5 2 Grab unter Null Qf

'
funke » . Unter der Bevölkerung sind bereits
zahlreiche Opfer der Kälte festgestellt
worden .

ch-

London . Wie aus Guatemala -Stadt berichtet
wird , sind infolge eines Feuers das Pulver -
magazin und andere Gebäude in den«»
Dynamit und Petroleum aufbewahrt
wurden , in die Lust geflogen Man be-
fürchtet , daß zahlreiche Personen umgekommen
sind . Tie Zahl der Verletzten beträgt nach de »
bisherigen Feststellungen 1ö .

ch
Paris . Ein schweres Automobilunglück er -

eignete sich Sonntag vormittag in der Nähe von
Paris , wo ein Privatwagen mit einem Straße »-
bahnwagen zusammenstieß . Durch eine Exm ^
sion des Benzin ' ehälters geriet der Wagen fo -
fort in Brand . Die beiden Insassen konn -
ten nur als völlig verkohlte Leiche »
geborgen werden . — Ein ähnlicher Unglücksfall
ereignete sich vo » Reims . Hier stieß ein : »»
Schleudern geratener Wagen gegen eine »
Baum . Auch in diesem Falle explodiert «
der Benzinbehälter , Ein Hotelbesitzer
und seine Begleiterin verbrannten bis zur
Unkenntlichkeit .

ch
Los Angeles . Die 12jährige Tochter eines

Bankkassierers war von einem unbekannten
Mann geraubt worden , der telephonisch ein
Lösegeld von 1500 Dollars verlangt «.
Als der Vater sich mit dem Gelbe an dem be-
zeichneten Orte einfand , erschien ein Automobil
mit einem maskierten Mann der das Geld in
Empfang nahm , den Äörper des ermsr -
deten Mädchen hinauswarf und davon -
fuhr .

Das Pute

SPEZIALHAUS in Handarbeiten * RUDOLF | i\ . Ludwigsplatz

/ /„ Stille Nacht, heilig« Nacht.
Herkunft und Entstehung unseres volks -

tümlichsten WeihuachtSliedes .
Beglückender und erlösender denn je entführt

der Stimmnngszauber und das unergründliche
Geheimnis der Weihnacht deu Menschen der Ge -
genmart aus ein stilles Eiland , das abseits jener
aioßen und lärmvollen Heerstraße liegt , aus der
das „moderne " Leben hastet . Entführt aus den
sonst entbreiteien Schwingen eines Liedes . das ,
als ein frühestes , vertrautestes Kindheitserleb -
niö im Herzen jedes Menschen eingesiedelt , stets
wieder von neuem zu sich überredet und . so
schlichtWurt und Weise sein mögen , eine heimliche
metaphysische Sehnsucht entzündet . Undenkbar
jeder Weihnachtsbaum , um den sich nicht wie
silbernes Engelshaar die innige Beseeltheit des
„Stille Nacht , heil ' ge Nacht " schlänge , undenkbar
jede Weihnachtsfeier , der dies Lied nicht den
Duft einer reinsten Weihe verliehe ! Man
braucht nicht im Weltkriege gewesen zu sein , um
diese Weise gleich einem kostbarsten Seelenbesitz
zu lieben : allein wer es einmal mitsang , hun -
der « Kompagniekamerade » vereint im armseligen
Barackenlager , wer einmal erlebt hat , wie sein
Zauber , fremde Erde überschwebend , den Kalk -
bcden der Champagne , die Wasserlöcher Flau -
derns zur Heimaterde schuf, der hat dies Lied
als Heiligtum seinem Erinnern eingesenkt dessen
Liebe dnrchsättigi sich mit tiefster Dankbarkeit ,
denn mit dem Echo dieser Töne im kindlich be-
wegten Herzen hätte sich ' s vielleicht leichter ge-
starben , wenn in solchem Augenblicke der Kom¬
mandoruf nach vorne erklungen wäre !

Man kann sich heute nur schwer vorstellen ,
daß einmal das Christfest ohne den Klang von
„Stille Nacht , heil ' ge Nacht " gefeiert worden sein
soll. Noch schwerer daß es eine verhältnismäßig
la, .ge Zeit gebraucht hat . um sich sein Heimat -
recht im Weihnachtszimmer z » erwerben . War
sich doch die Forschung geraume Zeit über seine
Herkunft im Unklaren . Daß man die liebe ,
lcifegestimmte Weise für ein Volkslied hielt , ist
nicht verwunderlich auch daß mau die herzliche
Melodie dem Genius Joseph Haydus zuschreiben

wollte , läßt sich begreifen . Andere rieten ans
feinen Bruder . Michael Hadyu . und griffen da¬
mit wenn sie auch irrten , eine Spur auf , die
ins EntstchungSgebiet des Liedes , ins Salz -
burgische führte . Denn nicht der Salzburger
erzbischöfliche Kapellmeister Michael Handn , der
Kollege Leopold Mozarts ist der Komponist des
Liedes , wohl aber ist sein Dichter ein Salzbnrger
Kind , Joseph Mohr , der im Jahre 1792 als
Sohn eines Musketiers in der Bischofsstadt an
der Salzach das Licht der Welt erblickte . In
seiner Jugend bischöflicher Sängerknabe .
widmete er sich , heranreifend , dem geistlichen
Berufe und wurde zunächst Koad ' vtor in Obern -
dorf bei Salzburg , einem freundlichen Dorfe ,
das die vorüberranscheiide Salzach von dem
bayerischen Lause ?' scheidet . In der Weihnachts -
zeit des Jahres 1818 — die umgrenzenden
Höhenzüge standen im Schnee , von dem vorüber -
gleitenden Flnße stieg leises winterliches Nebel »
brauen — hat der 26 ! ä >irige Hilfsaeistliche das
Lied gedichtet . Die Vertonung vertraute er dem
ihm befreundeten Lehrer Franz Xaver
G r n b e r ( geb. 1787 zu Unterweizberg . Pfarrei
Hochburg im Jnnenviertell an , der im nahen
Arnstorf angestellt war und zugleich das Orga -
Hochburg Im Jnnviertelj an . der im nahen
Oberi ' dorf verwaltete . Schlichtinnigem Füh ' en
und Empfinden verdankt „Stille Nacht , heil ' ge
Nacht " seine Entstehung : eines Soldaten und
eines Webers Sohn haben ihm Lebensodem ge-
geben darum ist es der Atem des Volksliedes
der es durchwärmt und ihm Verständnis schafft
bei allen Kreisen , hoch und niedrig , arm wie
reich . Am 24. Dezember 1818. am nämlichen
Tage , da die Komposition fertiggestellt worden
war , sangen es die beiden Schöpfer im Weih -
nachtsaottesdienst . Mohr de» Tenor . Gruber
den Baß Weil die Orgel defekt war , zur Be -
gleituug einer Gitarre . Frauenstimmen als

Chorus wiederholte » die beiden letzten Ab -
schnitte der Melodie .

Von dem schlichten Liebe . daS zum erste »
Male in der Torkkirche zu Obernöorf erklungen
war . nahm zunächst niemand Notiz : es ver -
mochte vorläufig nicht , den engen Bezirk seiner
Heimat zu überschreiten . In die Welt trng es

erst die Tiroler Sängergesellschaft der Brüder
Straßer , die das Weihnachtslied in ihr Konzert -
Programm aufnahmen . Dem Publikum klang
der Gesang der Zillertäler , begleitet vom schwir -
renden Klang der Zither , „wie das Rauschen der
Tannen im Bergwalde "

: die Ursprüuglichkeit
solcher Kunst eroberte sich Europa ja die Welt ,
denn bis » ach Amerika führte die Zillertäler ihr
Siegeszng . „Stille Nacht , hei 'ge Nacht " galt ali -
gemein als ein Tiroler Volkslied . Unter dieser
Bezeichnung wurde es im Jahre >834 zum
erste » Male bei A . R . Frille in Leipzig geornckt
in der Sammlung „Vier echte Tiroler Volks -
lieber "

. Tie Name » Mohr und Gruber kannte
niemand , bis sie der verdiente Volksli - dforscher
Ludwig Erk aus dem Dunkel völliger Vergessen -
heit wieder ans Tageslicht zog .

Dr . Wilhelm Z >" ' t « cr .

SaSischev Ganöestheater
Zum er st en mal :

Die Andacht zum Kreuz .
Schauspiel von Calderou de la Barca .

Dem griechischen Kulttheater kamen wohl
Calderons geistliche Schauspiele am nächsten .
Denn in ihnen deckte sich die geistige Bereitschaft
der Hörer mit der Tendenz des Dichters . Bei
dem größten katholischen Dichter katexochen
handelt es sich nm das Nationaldrama des
katholischsten Volkes . daS den Voraussetzungen
der Mystik , des Wunderglaubens , der be-
dingnngslosen Hingabe an kirchliche Autorität
und Dogmen bedingungslos entgegenkam . Für
den Dichter war das ein Jdcalznstand . für die
einzige Kirche die höchste uud liebste Kunst .
Heutzniage haben wir keine geschlossene Kirche ,
keine gemeinsame Weltanschauung , keine ein -
hellige Geschichtsauffassung , keine einheitliche
Gesellschaft mehr : das Kulttheater ist ferner als
je . zumal die Politisierung mit ihren Polypen -
armen neue Spaltung schlägt . Wenn bei irns
im Deutschland der Gegenwart vor einem ko ?, -
sessionell gemischten und glaubenslosen Pnbli -
kilm Calderou gespielt wird , schien jene vorhin

genannten Bedingungen : es bleibt , unbeschadet
der selbstverständlichen Anerkennung des Welt¬
literatur -Ingeniums Calderons nur das Schau -
spiel . Da es trotz Größe und Schönheit in
seiner Gebundenheit nun mal einseitig ist und
im Gegensatz zu Shakespeare in den Wolken
statt auf der Erde wandelt , hat es für uns
-Heutige nichts zn sagen , wenn es im Gegensatz
zum „Richter von Zalamea " oder zum allgemein
christlich gültigen . .Welttheater " eben nur eine
Wundergeschichte gibt wie La devocton de la cruz ,
d . i . Die Andacht zum Kreuz . Das Wunder ist
wohl des Glanbens liebstes Kind aber beileibe
nicht des Dramas . Dieses will keine fertigen ,
unerklärten Ergebnisse , sondern gerade das
Gegenteil : die Entwicklung und die Erklärung
aus den Vorgängen selbst . Gedanklich und
geistig schenkte uns das am Samstag ans durch -
sichtiger leider durchaus begreiflicher Theater -
finanzpositik ausgesuchte Calderonstück wenig ,
da es nicht innerlich fesseln kann , keine Weiter -
denknng oder Anregung , keine Teilnahme weckt.
A >s Schauspiel in moderner Regie war eS ge-
miß eine sehr reizvolle Angelegenheit . Doch
immer noch schätzen wir die Dichtung als daS
Primäre und als das Ausschlaggebende vor
einer noch so starken szenischen Einrichtung .

Otto Zoss . der als Eichendorss -Bearbeiier hier
bekannt ist — Eichendorff selbst übersetzte Cal »
deron — hat dasWerk hörbar gefällin übertragen :
iedenfalls sind die Worte und Sätze klar und
schön , die gereimten Knittelverse des lustige »
Paares gewandt und witzigderb . Die Handlung
ist von kindlicher Einfachheit , weil eben das
Wunder alles wendet , die Geister » ' cht kämpfen ,
sondern sich dem Kreuz in jeder Art beugen .
Untern ! Kreuz gebärt die verstoßene Fran deS
eifcrsücht >aen Cureio einen Knaben Ensebio ,
der als Muttermal auf der Brust das Kreuz
trägt . Außerhalb seiner Familie herangewach -
sen . verliebt Eusebio sich in Julia die er beim
Versuch des Raubes ans dem Kloster beim An »
blick desselben Krenz - Muttermales als seine
leibliche Schwester erkennen muß . AnS Ver -
zweifluug zum Räuber geworden wird Eusebio
vom Gefolge seines VaierS erschlagen . Dieser
findet am Toten das Mal , das ihn als seine »
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7 . Deutscher Hotelbesitzertag .
A « SeteUtaunö von über 700 Mitgliedern
ifl ?» £: ettf,£ uer £,ani,eä deutscher Hotels und ver -

Betriebe wurde in Berlin die diesjäh -
f*;» Hauptversammlung in Verbindung mit

^" lahrigen Jubiläum des Verbandes abge -
zahlen . Obwohl verschiedene Vertreter h |>a
f rf̂ S>f ° er £eljr3minUterium8 , des ReichSwirt -
J?^

"
föt ' iiifteriums , des Auswärtigen Amts , des

^ .reutzischei, Handelsministeriums usw . an -
waren , wurden keinerlei offizielle Be -

it rnflen an den Verband gerichtet .

die hohe Bedeutung des Hotelwesens für
gesamte Volkswirtschaft betonte und das

rechen abgab , daß die süddeutschen Han -
eiskammern stets die Interessen des Gewerbes

» riern würden .
begrüßte Kommerzienrat Unger -

Z ^ tln , ^,er Inhaber des Weinhauses Kempinski ,
». . . .Tagung namens der Industrie - und San -
? ilskammern Berlin und Leipzig und der Prä -
1 . 5 * des Bundes der deutschen Saal - und Kou -
^ rtlokalinhaber Wilhelm Wolter namens
?£s. Reichsinteressenverbandes des deutschen
Baugewerbes .
. Ter Vorsitzende , Reichstagsabg . Nolte -
Hannover , bat in seiner Begrüßungsansprache
n,e deutsche Presse , der allgemeinen

schwierigen Lage des Hotelgewerbes
Pachtung zu schenken . Erfreulicherweise habe
ii " ^ hr 1927 einen Aufschwung des Geschäfts -
lebens und auch eine Besserung der Lage des
Gewerbes gebracht , das ja aufs innigste mit der
Konjunktur des gesamten deutschen Wirtschafts -
>kvens verbunden sei . Aber trotz der Belebung
' r allgemeinen Geschäftslage , trotz der Steige -
/ ung der Umsätze müsse man leider feststellen ,

es unter den heutigen Verhältnissen nicht
^ ehr möglich sei , Reinerträge zu erwirtschaften
und wie in früheren Jahren durch eigene Kapi¬
talbildung zur Erweiterung der Geschäfte bei -
Zutragen . Man möge die gewerbliche Lage der
? otels nicht an den Festlichkeiten messen , die oft
jn ihren Räumen stattfinden . Die hohen fteuer -
uchen und sozialen Abgaben , die Folgen der
sozialpolitischen Gesetze lasten schwer aus ihm .
Man müsse sich fragen , wo das Verantwortung ? -
Gefühl bleibe , wenn eine Stadt Hotelbauten er -
richte , aus denen jährlich eine halbe Million
uneinbrinaliche hosten entständen . Wir sehen ,
w >e mit Hilfe des Steuerdruckes ein fortschrei -
lender Sozialisierungsprozeß in den Bädern
Und Kurorten vor sich geht .

Der Redner betont , daß es dem privaten Ho -
tclunternehmer nicht am nötigen Unterneh -
wungsgeiste fehle , wenn nur die unbedingt er -
widerlichen Voraussetzungen für solchen Geist
vorhanden wären . Zu diesen Voraussetzungen
nehöre der Abbau des unerträglichen Steuer -
oruckeS , die Möglichkeit der Kapitalbeschaffung ,
die Mönlichkeit der eigenen Kapitalbildung , eine
vernünftige

Rücksichtnahme aus die Eigenart des
- Gewerbes

durch die sozialpolitische Gesetzgebung , die mehr
und mehr durch Verkürzung der Arbeitszeit
nicht nur die Beschaffung des erforderlichen Per -
wnals unmöglich mache , sondern auch die Be -
triebskosten in unerträglicher Weise herauf -
treibe .
Der Redner begrüßte hierauf die Teilnehmer ,

unter denen sich als Vertreter der badischen Ho -
teliers die Herren Bieringer - Baden -Baden
und Gabler - Heidelberg befanden .

Den Tätigkeitsbericht erstgttete Syndikus Dr .
K n a p m a n n - Düsseldors . Die Besserung der
allgemeinen Wirtschaftslage hat sich zwar spät
auch im Hotel - und Gaststättengewerbe bemerk -
bar gemacht . Die Erwartungen der Saison -
betriebe in den Bädern und Kurorten sind durch

die Witterung sehr beeinträchtigt worden , wenn
auch eine Steigerung der Besucherzahl zu ver -
zeichnen ist . Namentlich hat der Ausläuderver -
kehr zugenommen . Mit der Steigerung der
Besucherzahl hat aber der Umsatz nicht Schritt
gehalten . Die allgemeine Lage der Hotels und
Gaststätten bleibt trotz der Geschästsbelebuug
nach wie vor sehr schwierig . Die Hotelpreise
liegen vielfach namentlich in den Bädern unter
de» Selbstkosten . Große Schwierigkeit macht
die Kapitalbeschaffung . Die starke Steigerung
der Personalkosten insolge der Auswirkungen
des Arbeitszeitnotgesetzes , die hohen sozialen
Lasten und namentlich die steuerliche Belastung
machen die Erwirtschaftung von Reinerträgen
und die Bildung eigenen Kavitals unmöglich .
Auf sozialpolitischem Gebiete haben den Reichs -
verband namentlich der Arbeitsscbutzgesetzent -
wurf und das Arbeitszeitnotgesetz beschäftigt ,
das den Bedürfnissen des Hotelgewerbes in
keiner Weise Rechnung trägt . Der Reichsver -
band steht in einem scharfen Abwehrkampf

gegen die Betätigung der öffentlichen Hand
im Hotelgewerbe und gegen die stille Soziali -
sierung der Saisonbetriebe in den Bädern und
Kurorten durch das sogenannte Erholungsheim -
wesen , die durch steuerliche Erdrosselung der
-privaten Betriebe bei Steuerbefreiung der ge-
meinnützigeu Erholungsheime vor sich geht .
Im Steuervereinheitlichungsgesetz wird die Ein -
sühruug einer besonderen Schanksteuer , die
Steuerbefreiung der gemeinnützigen Betriebe
bekämvft und die Freilassung gewerblich genutz -
ter Gebäude von der Gebäudeentscbulduuas -
steuer gefordert , zum mindesten Befreiung der
Saisonbetriebe in der toten Geschäftszeit

Ueber
Zahlungsbilanz und Fremdenverkehr

sprach Geheimrat Pros . Dr . T h i e s e von der
Kölner Universität . Für Deutschland spitzt sich
das ganz von selbst zu auf das Thema : „Repa -
rationen und Fremdenverkehr " . Während 1920
sich die deutsche Einfuhr und Ausfuhr von Wa -
ren bei annähernd lO Milliarden Mark einiger¬
maßen ausgeglichen hat , während unsere Schiss -
fahrt mit Macht ihrer alten Rolle als bedeuten -
der Gewinnposten Deutschlands im Weltverkehr
wieder zustrebt , auch der Durchgangsverkehr
für Personen und Güter inmitten Europas sich
wieder belebt , fehlt doch der Ausgleich durch
endgültige Posten für die dem Höchstbetrag zu -
strebenden Reparations - und Zinszahlungen ins
Ausland . Hier haben bisher die Anleihen im
Ausland eintreten müssen . Das ist vorüber -
gehend zur Stärkung des deutschen Produktions -
apparates zu vertrete » , mutz aber an » die Daner
zur Katastrophe und Verelendung des Landes
führen .

Die Politiker der ganzen Welt haben vom
Kriege her die Achtung vor der Freiheit des
Wirtschaftsverkehrs verlernt . Dagegen ist die
Reaktion gegen die furchtbaren Bindungen des
Krieges , die Freiheit der Person und der Per -
sonenverkehr immer mehr erweitert worden .
Der amerikanische Präsident hat sich noch dieser
Tage gegen jeden Abbau der Zollschranken aus -
gesprochen , dagegen sieht es der freie Amerika¬
ner als ein Menschenrecht und als den natür »
lichen weltwirtschaftlichen Ausgleich an , wenn er
seine Zins - nnd Reparationseinnahmen und
Ausfuhrüberschüsse für Auslandsreisen in Höhe
von 3 Milliarden Mark wieder ausgibt . Wie
Amerika , so ist auch sür Deutschland der Frem -
denverkehr das natürlichste und wenigst um -
stritteue

Mittel zum Ausgleich der internationalen
Zahlungsverpflichtungen .

Dazu müssen Behörden , Reichsbahn , Schisf -
sahrt , Berkehrsvereiue und Fremdengewerbe
planmäßig zusammenwirken . Gerade , daß
Deutschland dem Reisenden so ungemein Biel -
seitiges zu bieten hat , erschwert die Propaganda .

zwingt zu groben Aufwendungen und Anftren -
guilgeu dafür . Die gleichen Mittel , die den
Ausländerverkehr nach Deutschland ziehen , wer -
den sich auch als die wirksamste « erweisen ,
einen stärkeren deutschen Reiseverkehr dem
Lande zu erhalten . Den Gewinnposten im Reise -
verkehr , den die einen jetzt abzüglich des Ber -
kehrs Deutscher ins Ausland aus hundert und
einige Millionen veranschlagen , während andere
in diesem ganzen Reiseverkehr überhaupt einen
Berlustposteu sehen , muß wieder aus den Frie -
denssatz von 500 Millionen , nach jetzigem Wld -
wert also auf 750 Millionen gesteigert werden .
Damit wird die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
ganz wesentlich ausgeweitet , Inland und Aus -
land können damit gleicherweise zusriedeu sei» .

An dritter Stelle berichtete Reichstagsabgeord -
neter Dr . Hugo - Bochum über „Deutsche Wirt -
schaftsvolitik in ihren Beziehungen zum Hotel -
geiverbe " . Er wandte sich sehr energisch gdgen
die Einnistung des Staates in wirtschaftliche
Dinge , wozu auch die Betätigung der öffent -
lichen Hand durch Hotclbauteu und die Freilas -
snng der sogenannten Erholungsheime von den
steuerlichen Belastungen dts Gewerbes gehöre
und warnte vor zu weit gehender Sozialisie -
rung in einem der kritischsten Augenblicke der
deutschen Wirtschaft .

Im weiteren Verlaufe der Tagung wurde
eine Reihe von Entschließungen einstim -
mig angenommen . U. a . wird die vorliegende
Form des Stenervereinheitlichungs -
gesetzentwurses infolge erneuter Be¬
lastung für das Hotel - und GaftwirtSgewerbe
als untragbar bezeichnet und Abbau der
Haus » iuSsteuer gefordert . Gegen die Wieder -
eiuführuug der Getränkesteuern durch die Ge -
meinden wird schärfster Protest erhoben , eben -
so gegev die lm Schaukstättengesetz vorgeschla -
gene Berquickung der Konzenionserteilung und
- eiltziehung mit den Arbciterschutzbestimmnngen .
serner gegen die vielfach festzustellende Betäti -
guug und Mitwirkung der öffentlichen Oa » d
bei Neubauten von Hotels und sonstigen Gast ,
stätten , deren Betrieb aus absehbare ^ eit nicht
nur unrentabel ist . sondern große Zuschüsse er -
fordert , während das private Gastwirtsgewerbe
unter Kreditnot leide . Weiter wird dagegen
Einspruch erhoben , daß viel ' ach Saisonbetriebe
van Erholungsheim -Gesellschaften erworben ,
aber als allgemein zugängliche Hotels weiter -
betrieben werden . Es handele sich liier um
einen Mißbrauch des Begriffes Gemeininitzig -
keit zu Zwecken der Steuerbefreiung .

Saüische Chronik
Ein Zusammenstoß verkiiitet.

dz . Nbstadt ( Bruchsal ». 19 . Dez . Der schranken -
freie Uebergang der Nebenbahn im Orte iiätte
gestern beinahe ein schweres Unglück gezeitigt .
Während ein Personenauto die Gleise passieren
wollte , vasiierte auch der 3 >w . nnd nur durch
die Geistesgegenwart des Chauffeurs , der den
Wagen in ein Ackerfeld lenkte , wurde ein Zu -
s a m m e n st o ß verhütet .

Rcttunq von Kindern aus Fru -rsqefabr .
di . Münzesheim , 19 . Dez . Bei einem hier in

einem Doppelivohnhaus ausgebrochenen Feuer
konnten die im zweiten Stock befindlichen Kill -
der nur mit größter Mühe vor dem Er »
stickuugstod gerettet werden . Glücklicher -
weise wurde das Feuer frühzeitig genug be-
merkt , um ein Uebergreisen auf ein ganzes
Häuserviertel zu verhüten .

Vom Hui getötet.
'

l. Walldorf , 19 . Dez . Am Samstag abend
wurde der 54 Fahre alte Eisenbahner Ludwig
Herrwauu , als er sich aus dem Ablösergang
befand , vom Schnellzug erfaßt und aus der
Stelle getötet . Das Unglück geschah , als Herr -
mann dem aus der Richtung Bruchsal kommen¬
den Güterzug ausweichen wollte und nicht mit

dem sahrplanmäßia eine Stunde früher fälligen
Heidelberger Schuellzuc rechnete , der mit ein -
stündiger Verspätung nahte .

Neue Ortsgruppe der „Badischeu Heimat".
dz . Villingen . 18 . Dez . Der ersprießlichen

Tätigkeit des Landesvercins Badische Hei¬
mat ist es gelungen , hier eine neue Orts »
gruppe zu gründen . Nach einem begeistert
aufgenommene !! Vortrag des stellvertretenden
Landcsvorsitzenden Hermann Eris Busse .
Freiburg i . Br . , über ..Die Aufgaben >l ».d Ziele
des Landesvercins Badische Heimat " sprach Pro -
sessor Dr . Otto Gruber . Architekt . Karlsruhe ,
über „Die städtebauliche Entwickln » ? Villin -
gens " . Ter Redner a-ab seine grundsätzliche Ein -
stellung zu allen Stadterwelternngsvlänen kund
und ging dann im besonderen aus Villinger
Baufragen ein . Den Vorsik der neu gegründe -
teu Ortsgruppe übernahm Dr . Häßler , dessen
Stellvertretung Prof . Dr . Baumhauer - Bil -
lingen . Mit einem herzhaften Aufwärts und
Vorwärts schloß der cut besuchte Heimatabend ,
an dem auch Oberbürgermeister L e h m a n n ,
Bürgermeister Gremmelsvacher und Land '
rat Wen z teilnahmen .

bld . GriinwetterSbach ( bei Durlachs . l9 . Dez .
Dieser Tage explodierte abend » dem lliährigen
Töchterchen des Tteiiihauerö Dutzi ein Spiri¬
tuskocher . Die Kleider des Kindes singen sofort
Feuer . Der hinzueilenden Mutter gelang es
zwar , die Flammen zu ersticken , jedoch erlitt sie
selbst dadurch schwere Brandwunden . Die bei -
den Verunglückte » wurden in das Krankenbaus
Durlach einaeliesert .

o . Bruchsal , 19 . Dez . Das Gasthaus zum Wolf
hat durch seinen Besitzer . Herrn ftrife Krämer ,
einen zeitgemäßen Umbau erfahren , indem die
unteren Wirtschaftsräume erweitert und modern
gestaltet wurden , ebenso die beiden Säle oben
in vornehmer Ausstattung ausgebaut und als
Ganzes verwendbar . Der „Liederkranz " hat
damit ein schönes Heim erhalten . Was Prof . Dr .
A l k e r - Karlsruhe als bauleitender Architekt
mit dem Handwerk ans dem alten Hai ' s Gedie -
genes geschaffen , das kam bei der am Samstag
abend veranstalteten Einwcihuugsseier anerken¬
nend zum Ausdruck .

sn . GondelSheim . 18. Dez . Der Kreditver -
e i n hatte diese Woche seine Mitglieder zu einer
außerordentlichen Generalversammlung
eingeladen . Die Sitzung war stark besucht . Das
Haiiptinteresse 10g die Aufwertung der Svav -
einlageu und Stammanteile aus sich. Die Ber -
waltung bat einen angemessenen Aufwertunas -
fonds geschaffen . Dieser soll auf Vorschlag der
Verwaltung baldmöglichst ausgeschüttet werden
( spätestens bis 31 . Dez . 1932) . Die Über 00 Jahre
alten Altsparer sollen vorher berücksichtigt wer¬
den . Nach de» aefetzlichen Bestimmungen sind
Kreditgenossenschaften nicht verpflichtet , aufzu -
werten .

bld . Obcrharmersbich . 19 . Dez . Kürzlich
brannte es in der „Villa Margarete " im sinken
Auwald . Sie war bewohnt von dem Krieos -
beschädigten Paul Schaas . Diese ;- befand sich
allein im Hanse . Frau und Tochter waren ver -
reist . Der Besitzer selbst wurde durch seinen
Hund der ihm aui das Bett kletterte , aus dem
Schlafe geweckt und so auf den Brand aufmerk -
sam . Tiefer war aber schon so weit vvrauge -
schritten , daß der Besitzer sich init Mühe und Not
eben » och durch das Fenster des »weiten Stockes
zu retten vermochte , indem er sich an einem
Tuch hinabließ . Das .̂ aus selbst war . nicht mehr
zu rette » , trotzdem beide Feuerwehren des Ober -
und Untertales rasch i>ur Stelle waren .

dz . Psa ' senweiler ( bei Villingen ) . 19 . Dez .
Das am Freitag von der Sternwarte Hoben -
heim in Württcmbera gemeldete Erdbeben
wurde auch hier verspürt . Es wirkte sich in
kräftigen Erschütterungen aus , ohne jedoch Tcha -
den anzurichten .

EntzDMoiiotie Wiener - Pullover -Kleider
in großer Auswahl

zu niedrigsten Preisen Rud. Hugo Dietrich
Sohn ausweist . Durch einen Priester wird die
Seele des Hingeschiedenen zur Abhör der letzten
Beichte und damit zur Entsühnung wohl zu
kurz m Leben erweckt . Julia steht vergebens
um das Weiterleben des geliebten Bruders .
Dieser entschwindet mit dem Kreuz , um das er
sich geklammert hat : aber auch Julia geht nun
auf den Wolken in den Himmel ein . Die reli -
giös symbolische Tendenz liegt am Tage . Sie
bestimmt den Grad der Aufnahme durch das bc-
treffende Publikum .

Mit der Inszenierung hatte man erfreulicher -
weise Eugen Schul z -Br e i d e 11 der wiederholt
gezeigt hat daß er Ideen und Einfälle hat . be-
austragt . Ob die Raumgestaltung , in der der
gegenwärtige Caldern » vorgeführt wurde , von
Breide » selbst stammt uud originär ist . entzieht
sich unserer Kenntnis : in jedem Fall brachte sie
sehr Beachtenswertes . Er löste das Raum -
Problem durch Einsctzung einer Kmi ' dstim -
mung , hier den Wald , gab dieser Bckrianten
und sogar Eigenbeweguug ^ sparte aus dem Wald
Andeutungen der weiter erforderlichen Szenen
( Zimmer Master Klosterwan -' ri ans und nnter -
stützte die Symbolkraft des Schlusses durch Her -
stellung der Harmonie im Bild und bei dem
ErlösungSwundersinale durch den freien Raum
kder nach seiner Studie im Programmheft von
einem Kreuz gekrönt war . Dieses Kreuz war
aber weder hier noch sonst zu erblicken . ! Die
schauspielerische Seite wurde in dem realistisch
komischen Teil von Marie Genter und Paul
G e m m e ck e in erster Linie ganz vortrefflich
bewältiat . Bei den heiligtragiscben Partie » war
das nicht so einfach und schon sprechmäß -a und
in der Abfolge nicht recht gelungen . Waldemar
Leitgeb der einen weichen W » i' derh <' fd '' N
paffiver Prägung sEi ' sebio ) darzustellen hatte ,
war nicht einmal im Tert ganz sicher . lEr der
im nächsten Spiellahr nach Hamburg an daö
Thaliatheater verpflichtet ist weiß wohl nur zu
gut daß er dort keinen Ca 'deron mimen muß .»
Aber auch sonst wäre » di >' Akte von beängstigen -
der Unsicherheit , so daß auaenommen werden
darf . Schulz -Brcid >' N uud die Seinen haben
keine geniiaendc Probezeiten b >' N' illiat erhalten .
Man vermag jetzt endlich auch den Grund ein -

zusehen , der den Intendanten beivog , im Gegen¬

satz zu seinen Karlsruher Vorgängern , die
Generalproben für die Berichter zu sperren .
Diese erste Aussühruug der Kreuzandacht war
nämlich sozusagen eine öffentliche Generat -
probe . Nun . man kann es auch so machen .
Aber daö Richtige ist cS nicht , wie das Beispiel
lehrt . Der unbestreitbar begabte Regisseur
Tchulz - Breiden war das Opfer , als welches er
auch in anderer Beziehung , die wir beim
heutigen Anlaß der Commedia Sacra nicht
erörtern wollen , ausersehen scheint . Pia M i e-
tens sprach die Julia und konnte zuweilen
auch diese dramatische Figur zum heutigen
Leben bringen . Im übrigen gingen die Ge -
stalten jCureio — Schulze . Lifario = Kloeble ,
Bischof = Höcker ufw . i mehr bildhaft legendär
als dramatifch bewegt einher . Sehr schön war
die kostümlichc Ausstattung durch die geschmack-
volle Margarete S ch e l l e u b e r g . Der erste
Borhangfall rührte keine einzige Bcifallshand ,
der Schluß dagegen erkannte gerne die Ar -
beit an .

Item : der Weg zum Spiel des schwarzen
Johnny ist nach billigen Forderungen mit guter
Konzcsiton gepflastert . . . . Gott grüß die Kunst
und die Intendanten zwischen Parteimühl -
steinen . —o.

Unterhaltungsbücher.
Josef Ponten , Die Studenten vou Lyou .

Roman . ( Deutsche Berlags -Anstalt , Stutt -
gart . s

Hier sind wirklich einmal wieder Helden die
Träger einer Handlung . Füns Studenten , gute
freunde , Anhänger der neuen Lehre Calvius .
ŝie reifen von Lausanne , wo sie Theologie stn -
diert haben , über Gens nach Lyon : aus der
Freiheit in die Gefangenschaft , ins Martyrium ,
in den Tod . Die groß angelegte Fabel ent -
wickelt Ponten mit der gereiften Akeisterschakt
seiner Erzählungskunst . Im Mittelpunkt der
Geschehnisse steht die einpräasame Gestalt Cal -
vins , des Furchtsamen , der furchtbar fei » kann ,
des Eikerers für feinen strenaen Gott .- ihm
gegenüber der geistliche Juanisitor in Lyon , ein

seines kirchlichen innerlich
zerbrechend an der selsiaeu ^ estiakeit sei» er
armen , grabfertigen uud ihres Heils gewissen

Opfer . Das neue Werk Joseph Pontens wird
weithin eilten Widerhall wecken um der Mensch -
lichteit und Caritas willen , mit der er die
Grundmelodie christlichen Denkens und Tuns ,
Irrens und Leidens erklingen läßt : Dulden u.
Schulden . Kämpfen und Siegen .

Rudolf Presber . Masken . Verlag Guido
Hackebeil A .-G ., Berlin S . 14 . )

In bekannter interessanter und geistvoller Art
der Darstellung versetzt der Erzähler als lie -
benswürdiger Ironiker den Leser mitten ins
bnute moderne Großstadtlebe ». Erilstere und
leichtere Probleme der Gegenwart wie die mo -
derne Wohltätigkeit , Künstler - NUsere , Tor -

heften der Mode , das Werben um den Film der
. lvnismus trete » uns in fesselnden Typen ent -

gegen . Alles ist so anheimelnd humorvoll ge -

schrieben , daß man dem Dichter mit heller
Freude folgt und seine Liebe zu den besonders
kräftig gezeichneten Gestalten teilt , wie z . B . dem
nach außcu als „Wohltäter " geltenden , in seinen

■ » ' ren aber brutalen und rücksichtsloien
Hausbesitzer oder seinem bärbeißigen Hausver -
walter . dessen verängstigtes Armsünderherz in
TodcSuähe sich an die jugendliche Li ^ tgeitalt der
kindlichen Steffi klammert ! eine der reizvollsten
rrauengeftalten dieses figureureicheu Büches ,

des Milosophisch anaehanchten Kunstmalers
Willy Wenkenbach Schwägerin . In lustiaer Ver -
anschaulichuug des durch fatale Erbschaft in
» oralische und seelische Bedrängtheit geratenen
^ «'' »" s^ iijekandidaten Manseborn und vieler
Nebenfiguren , ergreift durch die tiefe Gesiu -
iiung . In Karlsruhe darf der aefchänte Er -
' ähler und wabrer Humanist aus besonders
freundschaftlich eingestellte Leser mit Bestimmt -
heit rechnen .
Der Frauenzückiter . Roman von Rnd S ch n e i -

der - Schelde . 315 S . <Musarion - Ber -
lag . München . )

Der Roman hat Geist . Phantasie nnd Span -
iiung , wie ihn die publizistische Tätiakeit des
' ii' i-r ^kiers schon okt in wirklicher Oriainalität
bewiesen hat . Er hat so viel Phantasie daß der
' '' " eb '-ül,teste Leser erstaunen , nnd so viel
Spannung , daß der einfachste gekesselt sein wird
!tnd er hat noch etwas , er ist modern » nd lügt
' '-„ t ' <v >n nicht . Es bandelt sich in dem Roman >
» in ein kühnes Experiment . Vielleicht wird es I

in hundert Jahre » wissenschaftlich , nämlich ein
Experiment , aus dem die schönste Frau der
Welt hervorgeht , der Roman der Vcrwirk -
lichüng des Wunschtraumes eines Jeden , doch
er enthüllt auch mit Meisterschaft die Schrecken
dieser neuen Wirtlichkeit . Die Leiden und das
Unheil , die durch diese Hexe von heute hervor -
gerufen werden , sind sein weiterer Inhalt : wo -
hin die G ' er der sie Begehrenden führt , fein
Ende . — Von dein Autor wurde mit Recht ein
neuartiger großer Roman erwartet , hier ist er ,
kühn erfunden , glänzend durchgeführt .
Christian Morgenstern , Die Schallmühle ^

Grotesken und Parodien . Mit 4 farbigen
Bildern nach Scherenschnitten des Künstlers .
Verlag Reinhard Piper , München . )

Alle Geister des Humors geben sich in dem
Nachlaßwerk ein Stelldichein : Derbe Spässe ,
zarte Wortkunststücke , kecke Parodien , Humor -
volle dramatische Szenen und prächtige Phan -
tastereien reihen sich in buntem Wechsel anein -
ander . Statt vieler Worte ein paar Titel : NeneS
von Palmström : Der Sündenfloh : Der Apfel -
' chimmel : Ehrenrettung eines alten Rcimlexi -
kons : Böhmischer Jahrmarkt : Der furnde - -
schwänz : Die Nabelschnur : Die Bierkirche .
Narbige Scherenschnitte zeigen den zu früh ver -
storbenen Humoristen von einer ganz neuen
Seite .
Horst Wolfram Ge ' hler . T r a n »i in den

Herb st . iLeipzig 1927. Koehlcr & Ame -

^ lang . )
Für unsere Leser , die G ^ ißlers prächtige

Fenitletons kennen die der Autor unter dem
Namen „Kauz " im „Karlsruher Tagblatt "

regelmäßia veröffentlicht , ist das Bnch eine bc-
sondere nnd wahre Freude . Man findet Reife ,
nachdenklich stimmende köstlich - schlichte Dicht » » -
gen , beiden aemeinsam der schmer ^ lich- süße
Klana voni Abschiednehmen » ach glücklichen
Stunden . Mit unendlicher Zartheit hat der
Dichter in beiden Novellen das unerbittliche
Fortschreiten der Zeit gezeichnet . Mit dem klei -
neu , aber vornehm ansaestatteten Band kann
man wohl jed ^ in Gebildeten Freude bereiten ,
dem junge » Mädchen das zum erstenmal die
Macht der Liebe » crsvüri . wie dem Mann in
der Bollkrakt der Jahre , der zu ahnen beginnt ,
daß es Herbst wird .
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Herren - Winter - Ulster
flott , modern , von bester Stoffqualität , solidester Verarbeitung
Hauptpreislagen : 132 .— 126 .— 108 . — 104 .— 86 .— 83 .

Sporthaus

Freundlieb
Karlsruhe

Amtlidie Anzeigen
Karlsruhe . Haudelsreaistercinträae .

i . Kathretners il ( (iljfaifce >&nbrtfen . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Berlin , mit einer Zweig ,
niederlaliuna in Karlsruhe . Die Kailsleute
Heinrich Bttense in Berlin -Schüneberg , Adoli
lvruis in Berlin -Friedenau Otto Weaeuer in
Berlin - Zchleudori , Heinrich Ruf in Berlin -
^ ichlerielde lind »u stellvertretenden Geschästs -
iührern bestellt : deren Prokura ist erloschen .
Carl Hensel in Berlin - Wilmersdors , Dr . Her -
mann Aust in Verlln - SchlaÄtentee . Wilhelm
Webner in Darmstadt ist Prokura erteilt der -
arl . daü jeder von ihnen berechtigt ist . die Ge -
sellschast gemeinsam mit einem stellvertretenden
Geschäftsführer oder mit einem anderen Pro -
kuristen zu vertreten . Der Prokurist Otto
Wackermann wohnt iebt in Berlin - t5i>penick .

S. « ädischer
'

landwirtschaftlicher Zeitnngsverlag .
Geselilchast mit beschränkter Hastung , Karls -
ruhe , iiouard Kuller . Direktor hier , tit als
weiterer «Äeichästsiührer bestellt . 14 . 12 . 27.

S. Elektrobau - und Handelsgesellschaft mit be-
schränkte ! Haltung . Karlsruhe , Die Firma ist
erloschen . 14 . 12 . 27.

4. Billiug & Zoller , Aktiengelellschast für Bau -
und Kunsttischlerei . Karlsruhe . Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 5. November 1927
vurde der Gesellschastsvcrtrag in 8 15 Äbl . 2
Generalversammlung ! und § 22 lBekannt -
nachunaen ) geändert . Die Einladungen zur
Seneralversamiiilnng und die Bekanntmachnu -
gen der Gesellschalt ersolgen künftig nur noch
im Reichsauzeiger . Ib. 12 . 27 .

Badilches Amtsgericht .
Karlsruhe Handeloregistcreiuträge .

1. Kaufmanns Svezialgeschäst » ssenbachcr Leder -
waren Recka Guggenheim Karlsruhe . Tie
tzirma ist erloschen . 12 . 12. 27.

2. Varl August Meten & Co . .
~

(Nelellscha >ter Carl Augu
Ableben « an

Co . . Karlsruhe . Der
ijt Nieten ist infolge
chalt ausgeschieden : an, ans der (SefeUii

dessen stelle ist Kran » Hans Hausen » auf -
mann , Frankfurt a . St . . als persönlich hasten -
der Gesellichalter in die Geiellschast eingetreten .
Äuherdem sind drei weitere Kommanditisten in
die Gesellschait eingetreten . IS . 12 . 27.

». Karl giieh & Sohn . Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . lS . 12 . 27 .

4. Aiesormhaus , ,Alpina " Otto Hanifch , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann : Otto Hanifch Kauf »
mann . Karlsruhe lKaiferltrabe 32 ). 17 . 12 . 27.

Badisches Amtsgerich t .
Karlsruhe . GuterrechtSregiftereinträge .

1. Zu Band IX Seite 494 : Stöhrer . Albert . Wirt .
Karlsruhe , und »julie geb . Altenbach . Beitrag
vom 8. Dez . 192/ . Gütertrennung . 13 . 12 . 27 .

2. Zu Band i « ette 2 : Küvierle , Emil Arbeiter ,
Karlsruhe , und Lina geb . Guth . Bertrag vom
6. Dezember 1927 Gütertrennung . 15 . 12 . 27.

3. Seite 3 : Schneider . Friedrich Wilhelm . Kau !»
mann . Kallsruhe , und Cmilie Anna geb . Bund -
fchuh . Beitrag vom 12 . Dezember 1927. Gii -
tertrennung . 15. 12 . 27.

4 . Seite 5 : Loferer , Andreas . Kolonialwarenhänd -
ler , Karlsruhe , und Anna geb . Umiker . Ber -
trag vom 13 . Dezember 1927 . Gütertrennung .
lv . 12 . 27 .

». Seite 6 : Krug . Herbert . Friseur . Karlsruh - ,
und Frieda geb . Weinzicrle . Beitrag vom 1» .
Dezember 19z7 . Gütertrennung . 16 . 12 . 27.

6. Seite 8 : vurkhardt Otto. Kaufmann , Karls -
ruhe , und Meta geb . Tväth . Bertrag vom
8. Dezember 1927. Gütertrennung . IB . 12 . 27.

Badtfches Amtsger icht .
Karlsruhe . Bereiusregistereiutrag .

1. Arbeiter - Äiadiahrer - Berein „Solidarität " .
Mörsch . 12 . 12 . 27.

2. Süddeutscher Svortverband für Kleinkaliber -
Schieben , Karlsruhe . Ib . 12 . 27.

Badisches Amtsgericht .

T rauerbrief e
jo iwr Ar > ueten asch »ino in ia <ieiloser Ausführung

Tagblatt - OrocHerei . Rifters' r 1. Fernem W

mumm
<?Inf . möbl . Zimmer

mit >iost an I od . 2 lol .
Arbeiter bill . zu verm .
Ettl ingerltra he 21 . part .

Gnt mSbl . Mansarde » -
zimmer ios . od , svät an
lol . Herrn zu vermieten .
Goetliestr . 39 IV . Stock .

Werküötte
oder Lagerraum , 5 qm ,
a . 1. 1. 28 od . spät , zu
verm . : Ckseuweinstr . 24.
2 . Stock , rechts .

Z -ZilninemMung
mit Bad in einem Neu -
bau sofort gesucht . Aug .
mit Preisangabe unter
Nr . 5191 ins Tagblattb .

Sßjudii Zimmer
mit Pension lileilchlosl .
elektrisch . Licht heilbar ,

Nähe iMömarckstratze ,'Angebote unl . Nr 5218
ins Ta gblattbüro erbet .
Diplom - ^ naenieur lucht

gut mkliliertes
Zimmer

— zum t . Hauuar . —
Angebote uni , Nr . S245
ins Tagblattbüro erbet .

Garage
für Perfonenkraftwagen
gef Off . mit PreiSang .
u . Nr . 5241 ins Tagbl .

Feinste

Molkerei -
eiitzrahmtaselbutter
v . Pfd . zu 2 .10 J franko
lies , in S- Pfd .-Postkolli
gegen Nachnahme .

Molkerei Härle .
Dellmensingeu Strecke

Ulm -Friedrichsbafen .

Weihnachtsgeschenken !
Man legt aas schon lange gekaufte „große Weih¬
nachtsgeschenk " unter den Christbaum . . .
Und man wird immer finden , daß die Wirkung noch
durch kleine schmückende Beigaben erhöht werden
muß .

AIPUR5A •Pralinen . . . »
In ihren entzückenden Packungen schmücken sie
jeden Weihnachtstisch . Ihr köstlicher Wohlge¬
schmack macht immer Freude ! Dazu vielleicht
noch einige Tafeln ALPURSA -Schokolade (Alpen¬
milch , Mokka - Milch , Bitter , Halbsüß , Nuß ). Sie
werden ob ihres köstlichen Wohlgeschmacks
immer dankbar begrüßt .

In federn einschlägigen Geschäft erhältlich !

ALPUR5A
A .G . BIE5SENH0FEN BAYER . ALLGÄU

Todesanzeige .
Heute früh ist mein lieber , guter Mann , unser Vater . Großvater ,

Schwiegervater und Onkel

Franz Scheifele
Go dschmied

im Alter von 68 Jahren sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1927 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Margarethe Scheifele , geb. Hertrich.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm . % 2 Uhr statt .

PIANOS
neu d . gebraucht kaufen
Sie vorteilhaft im

Pmnolager öliieller
Nudolfftrafie I . 8 St

Kein Laden
Bereit ? neue Chatte «

longue , eich . Büfett . 6
eichene Stühle , schöne

Schränke , Bertiko
Waschkommode . Sckrefb -
mafchinentifch , Küchen -

fchrank gute faub . Bet -
teu u . fönst . Gegenstde .
verkauft fehr billig .
Ferner neue , eif . weihe
KjOerbetlüellen .

140X 70 cm , für 12, 17
it . 19 M . An - u . Ver¬
kauf D Gutmann , Ru -
dol fstr. 12 T eleph . ««0« .
Srack - Smoking - Geh -

rock -Änzüg » verleiht
Frau , Heck Gartenftr 7 .

Schwinqschlti - Centralsoul -

Nähmaschinen
vor u rückw . nähend , mit
Kast . od versenkt , hell od
dunkel Mflbel , preiswert he »
A . VeuesüU , kein Laden .
Kaiserstr 57 IV. v' ertr . sres

•4 Ii

1 Rott m . Zteilig See -
arnsmatr . m . Willaufl
u . i ' oi ' ter . cti o >eiew
Spiegel 1 SUrt ' to itt .

ae -»>n .
N « »- ba " « iaußsat, , Nor -
i >" tter in verich Gröhe » ,
1 nut erd . Da « ?rbrand -
os - n m . 2 O ' ^ nirl ^ rm ^n .
W « mor , 1 T win >>i
verkxu en Krieg,tr . t4 »
2 v,er " Stock , b . >sifrn -
lohiftraße .

Vitrinen ,
Bücherschränke und

Schreibtische
sehr preiswert bei

J. Kirrmann
Herreftstr . 40

Sthlalzimmer .
Herrenzimmer .
SPBilezimmer.
Kütfien . Oiirans .
matraften und

Hha -Ielonnue
nur Qualitätsware ,billin und am bei
S - IO t 'rot diaball

not >w iHitPflboiif

Seiter . loldlti . 7 .

Billig zu verkaufen :
I warm gefütt . iibwar, .

Serren -
Wintermantel .

I Damen - Tuchmantel
Ichwar » tÄröke 42

l Konzert - .'iithcr
mit Kasten und Noten

Wo ? iaat das Tag -
blattbüro ^

in oerfoulfti !
2 ötanMen

IBaillant )
1 Windolen

tBaillanti
Die Qefen find gut er-
ballen und haben kuv -
fernes Innenwelt .»jn
befickitigen vorm II 12
und nachm 2 » Udi

Nitterftrafte Rr >
Eingang Kirkel

Gut erhal ener

Kin
'
eriaaBen | U

yverkauf voofelOJilJÄ '

Radio -Avvarot .
2 Röhren mit Rückkov-
velung , komvlett m "
b Svulen . Aklumul - tor
und 2 Hörern ebenso

Photo -Apparnt .
zu verkaufen : . ,Wilhclmstrake

Su verkaufen :

Wintermantel . t
fast neu für 12 - IM »'
rigen Hungen verfw >e°»

Kinderfpieilacfien
flnnnrtm ftr all III k.

Sanntltii '

MlieW
gute Länger »n ver »
kaufen

W . Rücken .
Leffiugiiiane öS l

epOttlBM«
mit Tach >>u kaufen gel.
Angeb , m . Preis n . '̂ r .
5201 , ins Tagblaltb , erb -

öchankelpserd
zu kaufen gesucht
geböte mit Preis » . Rk .
5199 inS T agbw ttb erv-

Zu kaufen gesucht :
Bertiko oder Büfett .

Diwan . Schrank .
£ gleiche Betten

oder Schlafzimmer .
Angebote um . Nr -» 1»
ins Ta gblattbüro erbet ?

Waslenlchrank . .nicht zu gros , sofort ' U
kauf , gefudil . Angeb u.
Nr . 5208 tus Tagblatld .

Wkliekvr 2 » dl >deIsZ

A »Ior Mundgeruch beseitigt
((Ein Urteil von Vielen ) ; Ich fühle mich veranlagt . Ihnen heut«

volltommen freiwillig und unaufgefordert ein Dankschreiden zu über»
senden . Nachdem ich einmal aufgehört halte , CHIorodont zu gebrauchen
versuchte ich in Reihenfolge Ich laufte nun vor wrzem wieder
CHIorodont und beobachtete folgendes : Meine Zähne haben schon
nach wrzerer Zeit wieder den gelblichen Schein verloren , sind
wieder blendend weis, und blanl ^ Außerdem ist die frühere KläNe
wieder zum Äorfchein gekommen Der eigenartige Eeschmack des
„CHIond ' nt" übt außerdem eine erfrischende, im Sommer besonder»
wohltuende Wirkung aus Ich werde nach den wirtlich gemachten
Eriahrungen ad jetzt nur noch „CHIorodont" benutzen und mein«
Devise wird stets lauten , für mich und jeden zur Empfehlung :

Kauf CHIorodont Dir heule ein.
Dann ist Dein Zahn stets blendend rein.

BerlinSchönederg O D .
lvrtgtnalbriet be« unlerem Notar hinterlegt.; Nr. 5

lieber , eugcn Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pfg .,gloke Tube I MI . CHIorodont. Zahnbürsten 1.25 Ml, , für Kinder
70 Pfg . CHIorodont Mundwasser Flasche 1.25 MI Zu haben in allen
Chlorodont -Verlaufsstellen Man verlange uur et -Iii CHIorodont
und weise feden Ersatz dasüi zurück .

Gebr. Himmelheber A Möbel -Fabrik
Ci Kriegsstraße 25

dauernd mustergültiger Zimmer - Einrichtungen
große Dh zahlreicher Einzelmöbel , Beleuchtungs -
Auswahl körper etc . ZU vorteilhaften Fabrikprc »» e «*»

Die weiße Mühle.
Novelle

von
Emanuel von Bodman .

( Nachdruck verboten .)M

Oben am Waldranö . da stand eine große
Mühle , die im Volke die weihe Mühle genannt
wurde, weil sie mit ihren hohen weißgekalkten
Wänden über den niederen Kastaniengang. der
jn ihr führte, hinweg weithin über Dorf und
Land blickte , sogar bis in die Stadt nwd an den
Bodensee hinunter . '

Sie war schon in Großvaters Hand gewesen,
der Bater hatte am uralten eichenen Tisch in der
Stube seine goldene Hochzeit und seinen achtzig-
sten Lebenstag feiern dürfen , und der Müller
Wacker der weniger aus Geiz als aus Anhang-
lichkeit seine Goldstücke auf einem vererbten
geblümten Halstuch zu entfalte» und zu betrach-
ten vklegte^ bevor er sie zur Bank trug blickte
noch hing und rüstig an seinem fünsundsechzig-
sten durch das klargewaschene Fenster in die
heimatliche Landschaft hinaus Da er aber keinen
Sohn nur eine geredgewachsene Tochter hatte,
fiel ihm zu dieser Stunde tiefer als sonst die
Sorge ins Herz und er fragte umsonst die
Scheune drüben , wem einmal später das Mühl -
rad laufen solle : seine Tochter war . wie Töchter
mitunter sin^> ein stillos Wasser wie der Weiher
hinten und hatte verschwiegenere und dunklere
Stellen als er , wo nicht leicht einer auf den
Grund kam .

Frieda galt zwar bei de » Männern für hübsch
und klug , aber für kalt . Sie scheute den Tanz-
boden nnd die kleinen s^este im Dorf , überließ
sich dafür lieber mit einem Bnch oder einem
alten Kalender am Sonntagnachinittaa unter
den Erlen ihren Träumereien und hatte nafe-
weis alle Bewerbnnaen in den Wind geschlagen,
nicht minder die freundlichen Einladungen von
Bat r und Mutter , da sie bereits in der Mitte
zwischen zwanzig und dreißig stehe , an ihre Zu-

fünft zu denken . Wenn eine solche Anspielung
fiel , hob sie nur ein wenig die Augenbraue» nnd
sagte im leichtesten Ton der Welt , damit habe es
noch Zeit.

Nun lebte im Nachbardorf landeinwärts der
Weinhändler Fäßler , der drei Söhne hatte , von
denen der jüngste , wie es schien , stille Wünsche
nach der Richtung der weißen Mühle hegte.
Wenigstens pflegte Philipp häufiger als feine
Brüder am Sonntag mit dem Vater zu einem
Glas Wein oder süßen Most einen Besuch in der
Mühle zu machen, wobei dann die Müllersleute
uud der Weinhändler miteinander zumeist recht
angeregt waren . Philipp vergaß dabei nie den
Hesenkranz , den Friedas Mutter eigenhändig
im großen blauen Backofen bnk , nachdrücklich zu
loben .

Da die zwei älteren Söhne , die besonders auf-
einander abgestimmt waren , im Geschäft bleiben
und mit dem Vater zusammen arbeiten wollten,
sollte sich Philipp mit der Zeit umsehen , in einem
anderen nnterzukommeu oder ein anderes be-
gründen zu helfen . So hätte es , was er sich
selber sagen konnte , prächtig gepaßt , wenn er
später sein Geld in die Müble gesteckt hätte, nnd
das unterließ weder sein Vater ihm . noch der
Müller samt seiner ffcrau der Frieda einmal an
den Fingern abzuzählen : der Weinhandel drüben
gedieh mächtig nnd stand dem in der Mühle in
nichts nach , und wer » » r die mit Ebereschen
bewachsene Landstraße hinaufstieg , freute sich
doch fast jedesmal über die dickbäuchigen Fäffer
vor dem Tore oder im Hof , im Herbst mit der
Blume im Zpnndloch .

Es schmeichelte der Frieda ein wenig , daß der
i junge Philipp auf abgemessenen ^ Freiersfüßen

zur Mühle stöckelte , sie war indes nicht viel an -
ders zu ihm als zu den anderen , doch kam es
hin und wieder vor daß sie verloren seinem
leichten Wage » nachsann , wenn er durch den
Kastanienweg zurückfuhr und der sandige Kies
knirschte. Auch ging sie mitunter mit zum Kaffee
ins Haus des Weiuhändlers wobei es sie nur
immer lustig dünkte , daß der gedeckte Tisch mit
der Kanne samt den weißen , blaugeränderten
Tassen dem elterlich ? » fast a »ss .<°>aar glich und
spöttelte aus dem Heimweg zur Mutter darüber

und besah daheim ihre Kaffekanne fast ein
ivenig traurig , weil die drüben , wie eine Base ,ihr so ähnlich war und sie lange gemeint hatte,eine solche hätten nur sie. Sie ließ sich aber vou
einer solche» Kleinigkeit nicht lange darin
stören , Ueberleguugeu nachzuhängen , und sie
fragte sich , wenn auch ganz im stillen , doch wohl
öfters , wie es wäre , wenn sie an Philipps Seite
auf dem Bock säße und am Sonntag gar im
Vierspänner durch die Dörfer kutschierte.

Da kiel sie am hellen Nachmittag in öer Tenne
beinahe vom Boden herab , über den neuen
Mahlburschen , und hätte ihr Köpflein mit all
seinen Erwägungen auf der harten Diele arg
zerstoßen können . Sie stand oben und half das
warme duftende Heu aufschichten, als sie nu -
bcdachterweise zu nah an den Rand trat und so
unglücklich stolperte daß sie mit Kopf und Ober-
körper schon in die Luft hinanshing und das
Gleichgewicht vollends verloren hätte und
hinabgestürzt wäre , wenn sie nicht noch recht -
zeitig der Mahlbursche , der auch gestolpert war.mit festem Griff am ftnß gepackt und auf den
Boden zurückgezogen hätte wie eine » Meblsack.Er nahm sie am Arm und wollte ihr aufstehe»
Helsen , aber sie blieb einen Augenblick lang nochim Schreck mit geschlossenen Lidern liegen . End -
lich sprang sie allein auf. wie geborgen nnd
nahm ihre Heugabel wieder zur Hand . Sie
spürte die Stelle am Arm , wo er angefaßt hatte,unter dem groben Linnenhemd brennen nnd
fühlte es dabei töricht in ihren Schläfen klopfen,wie es ihr noch nie geschehen war oder nur
einmal flüchtig , als sie ein kleines Mädchen
war und mit dem Fritz Lang schaukelte. Sie
schüttelte es fort und ivars in hochmütigem
Zörnleiti den Kopf in den Nacken . Nachher
lies sie vor dem Vesperbrot das sie am Stuben -
tisch einnahmen, rasch in die schwarzen Johan -
tiisbeeren nnd hätte zu gern einige in den Mund
gesteckt . Aber sie waren noch grün und hart.Als der Spätfrübliiig zu Ende ging und die
Kornrade schen durch schon hochgeschossene
Achrenstengel guckte , sagte die Müllerin an
einem Samstag beim Essen und warf einen Blick
zur Tochter hinüber , morgen komme der Wein -
Händler nnd bringe wahrscheinlich den Philipp

mit . da müsse sie backen helfen . Alles, auch die
Leute sah zu Frieda hin . Die schwieg uiud blickte
nur über die brennenden Geranien auf dem
Fenstersims hinaus in den Hof, auf die weiß-
gebälkte Hiuterwand der Stallung , wo die Mit«
tagssonne so heiß lag . daß es blendete .

Nachdem sie lang genug mit aufgestreifte »
Aermel» am Küchentisch gestanden war , Teig
geknetet und im alten Messingmörsel Mandeln
zerstoßen hatte, nahm sie gegen Abenö die
Angelrute nnd huschte über den Steg uacki dem
Weiher , weil sich der Himmel /trichweis verdun-
kelte und schon einige große Tropfen auf die
Wasserfläche fielen . Sie stellte sich in den Erlen-
schatten und warf die Angel aus . Im Verlauf
einer halben Stunde hatte sie eine ganze N ' ihe
glitzernder Karpsen im Gras . Sie wußte dem
Fisch , wen « sie ihn von der Schnur genommen ,
geschickt mit dem Finger ins Maul zu fahre » ,
den Kopf zurückzuziehen und ihm so das Genick
zu brachen , daß er nicht leide . Der Müller kam
einmal über den Steg gelaufen und sprach auch
vom Weinhändler « nd daß er am Tonntag
komme. Da horchten beide ein'en Augenblick
lang auf: die Klänge einer Haidharmonika
wehten herüber über das Wasser hin , wo noch
einige Regentropfen in der Gewittersonne ihre
letzten Kreise zogen , „ ' s ist in der Knechtkam»
mer, " sagte der Müller , „ 's wird der Mahlbnrsch
sein. Seine ganze Habe hat der Vater durch den
Braud verloren , weil er nicht versichert war.
„Schad " warf Frieda hin ni 'd schnellte eine»
neuen Karpfen ans Ufer. Dann packte sie ihre
Fische ins Handnetz und lief damit ins Hans,
hotte den Besen hervor und begann den Hof zu
kehren.

Am Sonntag ging ein Geruch von besonders
Wohlgebackcnem in der Mühle um , nicht vo »
frischem Brot : auf der alten Nnßbaumkommode
in der guten Stube lag ein Hesenkranz . groß
wie an Feiertagen und weiß überzuckert , wie
wenn Neuschnee in den fernen Bergen gefalle »
ist . Die Mntter trug ihr violettes Kleid und
hatte ihre große goldene Uhrenkette aus der
Tchublade genommen .

(Fortsetznng folgt .)



Nr . 350 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 19. Dezember 1927 Seite 5

Aus dem Stadtkreise
Goldener Sonntag in Eis u Schnee
^ ach Hex außerordentlichen Kälte der letzten
7^ « e konnte man erwarten , daß der Verkehr in
» Ar r! _ gegenüber dem Silbernen Sonntag
b eT rSjle

f
tt wiirde . Schließlich ist das Interesse

schlachten - und Ladenbummler , die mehr
^ e &e nä als des Kausens wegen an den

nntagen vor Weihnachten sich in dichten
fi drängen , nicht so groß , als daß sie an

' em grimmigen Winlertag ihre Neugier mit
IpI .c " Nasen, Ohren und Füßen zu bezah -
. . lZewillt fittö . Ter Geschäftsbetrieb selbst war
ito > » ^ ineswegs schlechter . In den Läden
n,, . Mi eine dichte Menge , durch die man sich
ftn«*

®11' Mühe hindurcharbeiten konnte . Die
Ki - ^ lkerung stellte natürlich das Gros der
trfUY 1 ' roenit auch viele von ihnen durch den
iS ? en Trost von der Fahrt in die Stadt sich«aben abhalten lassen .
- ^ war zwar der regelrechte Goldene Sonn -
j ®' blieb der golöene Hindergrund blieb doch

Borkriegsjahren und selbst dem Weih -
. M ^ verkans im vergangenen Jahre gegenüber

Die Umsätze waren naturgemäß er -
ml • ^ ° öer als an den besten Werktagen ge-

ähnlicher oder auch Saisonzeiten , aber die
Knk

&
-er Käufer brachte keine gleichwertige

si?
" enslut , die dem besonderen Auswand der

toM.
^ en Weihnachtsverkauf eine eben -

lirft
e Einnahme entgegengesetzt hätte . Ein beut -

uzeres Zeichen für unsere wirtschaftliche Lage
>̂nn es kaum geben .

straft " ' ' ffiar dieser Sonntag herrlich . Die Sonne
Dahlie zeitweise von einem herrlichen blauen

^ mmel , und machte es dem Spaziergänger , der
or &6r 3äit e nicht scheute , zw einem Erlebnis ,™entt er die verschneiten und frostknirichenden

^ ege ^ s Waldes durch chritt . Die weiße Ein -
lamkeik , so märchenhast belebt von dem glitzern -

und in der Sonne flimmernden Weiß , in
, et die Bäume starr und stumm , mit Schnee -
Pocken weihnachtlich geschmückt in die Höhe rag -

wirkte wie Zauber . Mag der Frühling
yerrlich und fröhlich fein , der Winter ist ernst

heiter zugleich .

Neue internationale Züge.
Die europäische Fahrplaukonserenz in Prag

?,ai für den Fahrplan 1928/29 eine Anzahl wich-
Ä ? r.. Aenderungen bezw . Neueinführungen be-
Mosien . So sollen zwischen Berlin und
? as el zwei , neue ? v - Züge 4/3 gefahren wer -

° n . und zwar aus der Strecke Frankfurt —Basel
uis Schlafwageuzüge . Den Anhalter Bahnhof
^ Berlin verläßt der FD 4 um 16 .20 Uhr , Basel
^ undesbahnhof an SM . Der Gegenzug verläßt

Bundesbahnhof Basel um 23 Uhr , Berlin -
Anhalter Bahnhof an 12 .42. In Basel besteht
" lr den von Berlin kommenden ? O- Zug ein
Ueuer Schnellzugsanschlutz ^.ach Chiasso und
Mailand . Man wirb also unter Benutzung des
^euen ? O-Znges und der neuen Schnellzugs -
^ ?rbindung die Strecke Berlin —Mailand in
5 >cht aanz 22 Stunden zurücklegen können . In
» ranksurt hat der3 Anschluß nach und von

bamburg bezw .
S/l (

Holland . Dafür werden die'Q - Z üge 163/164 zwischen Basel und Hol -
land in gewöhnliche v -Züge mit erster bis
dritter Klasse umgewandelt , ohne daß der Fahr -
plan nennenswerte Aenderungen erfährt . Lc-
diglich die Berliner Abteilung des Zuges
D 163 , Basel ab 9 Uhr lBadischer Bahnhof ) wird
im Sommer getrennt durchgeführt werden .

Es wird aber ein neues Fv -Zug - Paar erster
und zweiter Klasse mit Pullmannwaqen zwi -
schen Holland und Basel ganzjährig gesah -
ren , das gegenüber den Zügen 163/164 erheblich
beschleunigt wird . Schließlich wird zur Ent -
lastung der Schnellzüge v 1 und 2, die in der
Mittagsstunde in Bafel eintreffen bezw . in den
NachmittagsstunHen dort abfahren , für den
Sommer zwischen Frankfurt und Basel
ein weiteres Scbncllzngs -Paar mit erster bis
dritter Klasse geführt .

Die Nachtschuellzüge Z ü r i ch — M ü n ch e n
sollen das ganze Iabr hindurch geführt werden ,
während aus der Strecke Berlin — Stutt -
gart — Zürich ein neues ? I) -Zugs -Paar ein -
gestellt werden soll . Durch Führung eines
neuen Schnellzugs - Paares zwischen Mar -
s e i l l e und Appenweier über Lyon —
Straßburg mit direkten Wagen erster uud zwei -
ter Klasse Marseille —Avpenweier wird A n -
s ch l u ß an die rechtsrheinischen Züge
heraestellt : dadurch erfährt die Verbindung
zwischen Berlin bezw Hamburg und Südfrank -
reich eine sehr erhebliche Verbesserung .

Die Staatsprüfung für das Höhcrc Lehramt
im Jahre 1927 haben 56 Kandidaten bestanden .

Lustpost zur Wcihnachts - und Neujahrszeit .
Wegen Einstellung des Flugdienstes am 24. bis
26 . Dezember ruht außergewöhnlich auch der
Lustpostverkehr an diesen Tagen . Es verkehren
daher keine Luftposten vom 24 . bis 26. Dezem -
ber . Am 31 . Dezember wird der Luftpostver -
kehr wie an den übrigen Werktagen durch -
geführt .

Geschäftliche Neujahrsdruckfacheu bald abscn -
den ! Die von den Geschäftshäusern zur Ver¬
sendung kommenden Drucksachen ( Kalender ,
Plakate , Geschästsempfehlnngen usw . ) werden
in großen Mengen zur Post eingeliefert . Es
liegt im Interesse der Allgemeinheit , wie auch
der betreffenden Geschäftshäuser , die erwähnten
Drucksachen möglichst frühzeitig zu versenden .
Das wird sich in den meisten Fällen um so leich-
ter bewirken lassen , als diese Dinge in der Re -
gel schon längere Zeit vorher fertiggestellt sind .
Es empfiehlt sich , diese Art von Sendungen
möglichst noch vor den Weihnachtsseierhagen ,
mindestens aber vor dem 27 . Dezember , abzu -
liefern .

Guthaben verstorbener ehemaliger Kricgö -
gefangener . Angehörige verstorbener ehemali -
ger Kriegsgefangener haben , wie die Arbeits -
gemeillschaft der Vereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener Deutschlands mitteilt , Rechts¬
anspruch auf ein eventuell vorhandenes Gut -
haben des Verstorbenen Das Guthaben kann
aus zurückbehaltenem Arbeitslohn . Postgeld
und Sauitätsgebühren bestehen . In Betracht
kommen in erster Linie ehemalige englische , aber
demnächst auch ehemalige französische Kriegs -
gefangene . Auf ein Gesuch , das die Arbeits -

gemeiuschaft an den Reichsjustizminister richtete ,
sind die Justizministerien der Länder dazu
übergegangen , entsprechend den einschlägigen
Vorschriften der Landesgesetze uno unter wei -
testgehender Berücksichtigung der gerechten Wün -
sche der ehemaligen Kriegsgefangenen entweder
durch allgemeine Anordnung oder auf dem
Wege der in Aussicht genommenen Kostennioder -
schlagung im Einzelsalle keine Gebühren mehr
für die Beschaffung von gerichtlichen Erbscheinen
von erbberechtigten Hinterbliebenen von Kriegs -
gefangenen zu erheben Es empfiehlt sich in
jedem Falle , in dem sich Erben verstorbener
ehemaliger Kriegsgefangener bei den zuständi¬
gen Gerichten um einen solchen Erbschein be-
mühe » , gleichzeitig um Erlaß der Kosten und
Auslagen für Hergabe des Erbscheines einzu -
kommen , unter Hinweis auf oie erwähnte
Petition .

Die unbestellte Pleite . Unbestellte Waren er -
hält heute jeder . Einmal sind es Taschentücher ,
dann kommen Zigarren , schließlich Zahnbürsten
usw . Wir haben oft darauf hingewiesen , daß
man unbestellte Waren nicht bezahlen und auch
nicht zurücksenden , sondern nur zur Abholung
bereit halten muß . Eine BUistenfirma in
Crimmitschau hatte vor einiger Zeit , ohne daß
bestellt war , Zahnbürsten in großen Mengen
versandt . Jetzt kam die Firma selbst zn etwas
Unbestelltem , nämlich zur Pleite . Der Treu -
händer der Firma sucht jetzt für die Gläubiger '
zu retten , was möglich ist . Er bittet in einem
besonderen Schreiben um den Betrag für die
Zahnbürsten und macht darauf aufmerksam , daß
bei Nichtbezahlung oder bei Nichtrücksendung
die Bürsten und die beigelegte Freimarke sein
Eigentum bleiben . Wann werden wohl Viir -
sten und Freimarken abgeholt ? Die Herein -
gefallenen sind natürlich wieder die Gläubiger .

Diebstahl . In der Nacht zum 17 . d . Mts .
würden einem hiesigen Bürögehilfen in der
Altstadt von einer berufslosen Frauensperson
beim Zusammenfein eine goldene Taschenuhr
entwendet . Die Diebin wurde festgenommen .

Festgenommen wurden : ein Hoteldiener von
Dreieichenhain , der vom Amtsgericht Hildes -
heim wegen Diebstahls gesucht wurde , ein
Schausteller von Mecklinghausen , der von der
Polizeidirektion Pforzheim zum Strafvollzug
ausaefchneben war . ein vom Amtsgericht Ra -
vensburg wegen Nichtnachkommens der Unter -
Haltspflicht gesuchter Musiker , ein 13 Jahre
alter Lehrling von Nnterwittheim , der aus sei-
ner Lehrstelle entlausen war und sich umher -
trieb , ferner sechs Personen wegen verschiebe -
ner strafbarer Handlungen .

Tiagesanzeigev
Rar bei flnfaobt oon fliurtaen q rotte

Montag . 19 . Dezember .
Bad . LaudeStheatcr : 8—lOVi Mir : Der Diktator , ,
Stadt . Festhalle : 8—10 Uhr : g . Volk ^' 2 !nfonie -Konzert

dks Badischcn Kandcsch ^ terorchcstcrs .
Städt . Kouzcrihouö lBad . Lichtspiele ) : 8U Uhr : Robin

Hoo-d .
Colosscum: abends 8 Uhr : Zaubcrschail Kabner sowie

das grob« BarietL -Programm
Restdenz-Lichtsvicle : Sonja — Dl « Millionen -Hochzeit .

Weihnachtskonzert der wiederhatte .
Es ist selbst für einen so ausgezeichneten Ge »

fangverein wie die Karlsruher Liederhalle im¬
mer ein Wagnis , mit einem Konzert vor

^
die

Oeffentlichkeit zu treten , bei dem sämtliche Solo -
kräste Vereinsmitglieder sind . Bei den Darbie -
tungeu erster Berufskräste , wie die Karlsruher
sie gewohnt sind , fallen Nichtberufsfäuger leicht
ab . Aber die Liederhalle machte auch diesmal
ihrem Name » keine Unehre , steigerte im Gegen -
teil eher noch den Ruf . den sie seit Nürnberg
hat , da sie mit diesem Konzert bewies , daß sie
neben dem ausgezeichnete « Chor über nicht
minder gute Solokräfte verfügt .

Frl . Gerda B a u m a u u führte sich mit der
Titauja - Arie von Thomas ein . Um es gleich
vorweg zu nehmen , sie erntete großen Beifall
und sicherte von Anfang an den Erfolg des
Konzertes . Sie verfügt über eine glänzende
Stimmführung , viel Ausdrucksfähigkeit und
überaus reine Koloraturen uud wird in klei -
neren Konzertsälen noch manchen Erfolg errin -
gen . Loewes „Niemand hats gesehen " und die
„Nachtigall " von Alabiess beseitigten den ersten
Eindruck und brachten die Lieblichkeit ihrer
Stimme gerade in den höheren Lagen vielleicht
noch besser zur Geltung .

Die von Hermann Nikolaus und Karl
Müller gesungenen Duette gefielen allge -
mein , so daß sich die Sänger gleich zu Ansang
noch zu einer Dreiugabe entschließen mußten .
Hermann Nikolaus zeigte einen klangvollen und
ungezwungenen Tenor , Karl Müller einen
breitgelagerten , wuchtigen Bariton . Ihr „Gruß
an Maria " und „Wnslt Ihr die Enalein hören "
von Abt waren Leistungen voll weihnachtlicher
Innigkeit .

Frl . Else Hoffmann bot mit ihrer Dekla -
mation von Rückerts „Des fremden Kindes
hetl 'ger Christ " eine beachtenswerte Leistung , die
viel Verständnis für die keineswegs leichte und
stark verinnerlichte Dichtung verriet . Ihre dun -
kelgefärbte Stimme war ihr dabei eine vortreff -
liche Stütze .

Theodor Ziegler spielte an der Orgel
meisterhaft . Mag die Orgel auch die Königin
der Instrumente sein , erst ein Künstler wie
Ziegler versteht es , ihr das Letzte . Seelische , zu
entlocken und alles zu sagen , was Musik ge-
rade zu Weihnachten sagen Hann . ' Präludium ,
Cantilcne . Intermezzo und Fuge von Rhein¬
berger waren voller Andacht und Weihe . Bon
beschwörendem Klang rauschte seine Fantasie
über „Tochter Zion " durch deu Raum , immer
wieder aufjauchzend in dem jubelnden „Freue
Dich ".

Der Liederlialle - Chor sang dem Konzert ent -
sprechend Weihnachtslieder . Er bot unter Chor -
meister Rahners glänzender Leitung die
gleichen guten Leistungen wie bei seinem groben
Konzert vor einigen Wochen . Rahners Be -
ai -beitnna des „Liedes der Hirten " , das bekannte
Wiegenlied von Brahms - Zander uud das wun¬
derbar schöne und ergreifende „Heil ' ge Nacht "
von Beethoven fanden mustergültige Wieder -
aabe . Den Sängern und ihrem verdienten
Dirigenten dankte stürmischer Beifall .

Das Konzert fand eineu erhebenden Aus -
klana in dem gemeinsam gesungenen „O du
fröhliche "

. h.

Feuirith
Flügel * PUltimos

die Weltmarke !
Künst 'er , wie Eugen D 'A bert , Max Reier . Fred Lamond . Jos . Hof¬
mann Ei y Ney und zahlreiche andere sind begeistert von der ausge¬

zeichneten Spielart und der überraschenden Klangschönheit
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Weihnachtskonzert
für Sozialrentner , Kleinrentner und Blinde

der Stadt .
Im großen Aesthallesaal gab es gestern vor -

mittag ein W c i h n a ch t S k o n z. e r t , das die
Stadt den Kleinrentnern und Blinden bescherte .
Zwei große Christbäume mit brennenden Lich-
tern schauten auf eine ernste Versammlung
herab ! im Saal war sast jeder Platz besetzt . Die
Kreise , die heute viel entbehren , kaum ein tton -
zert besuchen und nicht au die Quellen geistiger
oder kultureller Dinge gelangen können , sollten
empfinden , daß man ihrer nicht vergißt , zumal
nicht um die Weihnachtszeit .

So waren die Alten herbeigeeilt , um an die -
sem vorweihnachtlichen Sonntag eine Erbau -
ungsstunde zu genießen . In schlichtem Kleid
und empfänglichem Gemüt ließen sie sich in das
Reich der Kunst und Phantasie entrücken ; die
lieblicheren Bilder besserer Zeiten wurden noch
einmal erlebt, ' die holde Kunst , sie machte die
Alten wieder jung .

Gern waren die Mitwirkenden dem Ruf der
Stadt gefolgt , bei diesem schönen Werk der Räch -
stenliebe mitzuwirken , so der auf höchster Stufe
stehende Karlsruher Lehrergesang -
verein , der unter seinem Dirigenten Dr .
Heinz K n ö l l den Eichendorss -Zyklus von Phi¬
lipp in fein abgewogener Dynamik , stimmlich
ausgezeichnet disponierter und daher höchst ein -
drucksvoller Weise sang . Da die Leistung bereits
eingehend gewürdigt und anerkannt wurde , kann
sie an dieser Stelle unterbleiben . Auch der Chor
Lobpreisung der Musik war mit nachhaltigem
Eindruck gesungen worden . Auch hier fanden
die Darbietungen ungeteilten herzlichsten Bei -
fall .

Als Gesangssolistin konnte Kammersängerin
Magda Strack vom Badischen Landestheater
ihren wohlklingenden und ausdrucksvollen Alt
an Kompositionen von Philipp und Cornelius
erproben . Festliche Stimmung lösten die Orgel -
vortrage von Direktor Franz Philipp vom
Badische :! Konservatorium für Musik aus . Sein
prächtiges Können als Meister der Orgel , die
ihre vollen und sphärischen Klänge in die Herzen
dringen ließ und seine seine RegWerwahl nnd
-Beherrschung machten das Gebotene zu einem
hohen Genuß für alle Besucher dieses Konzerts .
Einmal waren es die reizvollen Borspiele von
Chorälen mit ihren wundervollen Stimmfüh .
rnngen und Motivverweudungen und dann
Regers „Weihnachten "

, in dem dieser die ganze
Souveränität des gestaltenden Komponisten ver -
rät . Die Schönheiten des Werkes gelangten
durch Philipp zu plastischer Wiedergabe . Beide
Solisten konnten den tieferfühlten Dank der
bereitwillig spendenden Gemeinde in Empfangnehmen .

An dem vollen Gelingen der Veranstaltung
hatten auch der weibliche Chor erheblichen An -
teil . Ferne ? die Herren Gottlieb F r e i b e r gund die Bläser vom Badiscben Landestbeater -
orchester , die ihre Instrumente so sicher beHerr -
schen , wobei die klare und mitreißende Führung
von Herrn Dr . Knöll mit besonderem Lob be -
darbt sei . Als Begleiter an der Orgel war Di -
rettor Philipp der Sängerin die erwünschte
Stütze .

Bei so woblvorbereitetem Programm und sei-
ner glänzenden Durcbkübruna konnte es keinen
FeMarif ? geben , so daß es nickt nur technisch be -
wältigt , sondern -- » ch von ienem weihnachtlichen
Geist erfüllt wurde , der diese Zeit so aanz be-
herrscht . Das war umso eindringlicher zu er -
kennen , als daS in der Wadt flutende Leben am
goldenen Sonntag so völlig von der Sorge umdas hol - Fest durcbdrnnaen war . das nun auchw ^ der die mit hohen Gütern Beschenkten ans -
nahm . —dt .
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Weihnachtsfeiern der Vereine.
Weihnachten in der Fulderei .

Alljährlich , wenn der Christbaum sein Recht
fordert , finden sich die Fulder im Bereinslokal
„Klapphorn " zusammen , um sich gegenseitig nach
Weihnachtsart zu erfreuen . Da blüht ein mäch-
tiger Baum , ein Gabentisch zeigt seine verlocken -
den Spenden nnd vor allem : der Weihnachts¬
zauber übt seine magische Gewalt aus . Das
Kinderland zeigt sich im Geist und zu ernstem
Tun treten Humor und Geselligkeit . An Er -
sindungen find die Drei : v . Rabenau , Dr .
Schrenhals und Vetter unermüdlich und in Ar -
beit unverwüstlich , so daß die Spannung des
immer dicht besetzten Hauses gerechtfertigt ist -

So erlebte man am Samstag wieder einen
dieser gemüt - und humorgesegneten Abende , die
das Charakteristische der Fulderei bedeuten . Nach
einem Musikstück der Hauskapclle , die unter
Fulder Unruh immer weiter aufwärts strebt ,
flammten die Kerzen und ei« Transparent mit
der Zahl 80 auf , das über dem tannengeschmück -
ten Sitz der Drei sich erhob , an deren Seite der
immer gewärtige und opferbereite Liederkranz -
Präsident Vollmer Platz genommen hatte .

Ehrenpräsident v . Rabenau führte in un -
gebeugter Geistes - und Körperkraft das Präsi -
dium und wußte in überzeugender und inhalts -
voller Ansprache den Sinn des Weihnachtsfestes ,
als des Festes der Liebe und der Gaben darzu -
legen . Die Fulder suhlen sich immer wieder
hierhergezogen , wo die Alten wieder jung wer -
den . Wie vor AI Jahren werde die Tradition
hochgehalten und weihnachtliche Stimmung
durchziehe den Raum . Gegen Schluß seiner
Ausführungen spielte die Musik gedämpft :
„Stille Nacht " .

®in sehr gelungenes Weihnach tstonge mälde
zeigte , daß die Kapelle nicht nur ihre eigenen ,
sondern auch Kinderinstrumente virtuos zu
handhaben versteht .

Nachdem das suldische Doppelguartett in sehr
feinem und ausdrucksvollen Vortrag Sonnets
„Weihnachtsglocken geboten hatte , ergriff der

Präsident des Liederkranzes , Semiwardirektor
G . Vollmer , das Wort , um auf die 80
Jahr « Bestehen der Fulderei einen Rückblick zu
werfen . Alles , was an Schönem , Freudigem ,
Ernstem und Humorvollem gezeitigt wurde , habe
seine tiefere Ursache in der Zusammengehörig -
keit , die die Liederkranz - Familie verbinde .
Worte der Anerkennung sprach er zunächst den
„ Dreien " aus , die unter Mitwirkung von fünf
Damen das Lokal so prächtig ausgestattet hät -
ten , daß weihnachtliche Stimmung einem sofort
beim Betreten des Lokals erfaßt habe ; daß auch
diesmal 'Senioren , Chormeifter , Vizechormeister ,
aktive , passive nnd Ehrenmitglieder , Fulder
Paulchen und die Pressevertreter anwesend
seien , spreche von der Geschlossenheit des Ver -
eins . Besonders erfreulich sei , daß Ehrenfulder -
Präsident Krapp sein Amt in bewährter Kraft
ausübe und so treu zur fuldischen Fahne halte .
Dann gedachte er deS rührigen Mitarbeiters
Vetter und als letzten , und bestem in launiger
Form der on gerühmten Poesie - und Humor -
vollen Tätigkeit von Dr . Schrenhals , dem gei -
stigen Führer der Fulderei . Seine Darlegungen
ließ er in ein Hoch auf die „Drei " ausklingen .
Ein Sängerspruch ivar das jubelnde Echo .

Dann traten die Drei auf , die wieder eine
Reihe von Ueberrafchnngen vorgesehen hatten ,
die von den durchschlagenden Versen des Mer -
kers Karrer begleitet und dnrch V. Rabenau be¬
kanntgegeben wurde » . Hier zogen die Vereins -
Vorgänge und „Taten " der Fulder , treffend
glossiert , vorüber , sodaß eine Lachbombe die an -
dere ablöste . Mit „ Christkindchen " wurden be-
dacht i >ie Fnlder : Markgras sgoldenes Buch ) ,
Pfadfinder , Pünktlich , Paulchen lMiillcrs , die
Schriftführer , Kassierer . Roten - und Lokalver -
waltcr , Arion , dem zu Ehren der Waldkönig
umgedichtet war , Keller lvom SauSorchesterj ,
G . Lacroix , das Doppelguartett idas versprach ,
getreu zusammenzuhalten ) , Bnsam , Petri , die
Presse , der Enten ans den Tisch flogen , Kiep -
perle , Unruh . Max und Moritz , das Haus -
vrchester , Büttel (Hafner ) Elefantenorden ,
Bodan , Rothaut , Dittmann , Eder und Haas .
Einige Sänger wurden nachträglich mit der
Inbiläumsauözeichnnng bedacht . Dem Fulder
Tram wurde eine Uhr aus 60 Steinen zugedacht .
Allen Ausgezeichneten wurden die Glückwünsche
der Drei ausgesprochen .

Staatsschauspieler Paul Müller trug mit
dem ihm eigenen Schwung und Humor ein G ?-
dicht vor , mit dem er sich erneut als strammen
Fulder bekannte und das ihm rauschenden Beifall
einbrachte . Seine Verdienste um die Fulderei
waren mit einem appetitlichen Gemälde gern
anerkannt worden - Auch Fnlder Devrient hatte
einen schönen Erfolg mit Dialektsachen .

Die Baumversteigerung und Gabenverlosnng
bildete den fröhlichen Schluß des wohlgelunge -
nen Abends , den die Drei in mühevoller Arbeit
so erquickend unterhaltsam gestaltet hatten .
Man könnte sie .beneiden , daß sie in einer Zeit
wie der heutigen noch so viel Fröhlichkeit ans
die Beine bringen . —6t .

Weihnachtsfeier des K.T .V . 1846 .
Seit Jahren erfreut sich die Weihnachtsfeier

größter Beliebtheit bei der großen Turner -
familie und bildet daher auch den Höhepunkt
des ganzen Jahresprogramms . Schon der
Vorraum zun « Festsaal mit seinem machtvollen
Gabentempel brachte den Gemeinschaftssinn der
Turner beredt zum Ausdruck . Aber auch auf
ideellem Gebiete stellen begabte Mitglieder sich
in den Dienst der AUgemeinsache . So siel es
der Vergnügungskommission , an der Spitze Ge -
schästsführer Seidel , leicht , wiederum ein
Programm aufzustellen , das durch seine vorzüg -
liche Auswahl und seine vornehme Gediegen -
heit restlose Anerkennung der den Eintrachtsaal
füllenden Festgemeinde fand und den K .TB . 46

auch in gesellschastlicher Hinsicht würdig reprä -
sentierte .

Nach den Musikstücken Meyerbeers „Feier -
licher Marsch " und Flotows „Konzert - Ouver -
türe " , gespielt durch eine Abteilung der Harmo -
niekapell « , leitete der Männerchor unter Land -
h ä n ß e r s trefflicher Stabführung mit Beet -
Hovens „Hymne an die Nacht " die weihnachtliche
Stimmung ein . Durch Zugang junger Kräfte
gewann die Sängerabteilung nicht nur an Zahl ,
sondern anch an Klangfülle und Gehalt . Violin -
foli des talentvollen Walter Lebermann
nnd erlesene Liedgaben von Frl . Hedwig Wein -
gärt ner ( Schülerin von Frau Wöruer - Schel -
Haas ) , die mit ihrer prächtigen Sopranstimme
sich rasch die Herzen eroberte , leiteten über zum
Höhepunkt des Abends , dem Melodrama „Die
Weihnachtsfee "

. Mitglied Walter mit seiner
trefflichen Dcklamationskunft , aufs beste unter -
stützt von Rübenacker am Flügel , stimmte
die Herzen weich und empfänglich für das Hohe -
lied der Weihnachlsbotschast , für die Hilfsbereit -
fchaft nnd die edle Nächstenliebe . Manches Auge
gab Zeugnis von der tiesgehenden Wirkung und
Ergriffenheit , die dieses stimmungsvolle Drama
ausübte . Weiteren Liedgaben durch Frl . Wein -
g ä r t n e r und Violinsoli , denen Drcingabcn
folgen mußten , folgten verschiedene Tanzein -
lagen von Mitglied Frl . Eberl « , die in ihrer
vortrefflichen Körperbeherrfchnng die heran -
reifende Künstlerin offenbarten . Männerchöre ,
Sonnets : „Rheinglaube " und „Mädele guck
raus " und Weitere Rezitationen " in schwäbi -
scher Mundart durch Mitglied Fr .öscher , die
den humorzündenden Funken in die Fest -
gemeinde springen ließen , bildeten den Abschluß
des Programms . —l.

Weihnachtsfeier des Karlsruher Fuhball -
Vereins .

Während man bei den Kämpfen oft eine große
Tportgemeinde versammelt sieht , begeht man
das Weihnachtsfest am liebsten im familiären
Kreise . Doppelt ist die Freude , wenn die
Mannschaften spielfrei und nicht strengem
Training unterworfen sind . So hatte man dies -
mal bei der Weihnachtsfeier von einem Pro -
gramm Abstand genommen und ließ , wie der
Vorsitzende Regierungsrat Schneider in
seiner Begrüßungsansprache betonte , die Jugend
zu ihrem vollen Rechte — zum Tanze — kom¬
men . Dazwischen würzte Mitglied L ö s e r mit
herrlichen Liedgaben und Selma Mangel mit
modernen Tänzen und einem Wiener Walzer
den Abnld und machten ihn recht unterhaltend
nnd genußreich . Anch das Mandolinenquartett
gestiftete reich aufgebaute Gabentisch versetzten
„Jndra " und nicht zuletzt der von Mitgliedern
in sroheste Laune , die den ganzen Abeud über
das Zepter führte . —l .

F .C. Mühlburg .
Zur Feier des diesjährige » WeihuachtsfesteS

hatte die Vereinsleitung des F . C . Mühlburg
ihre aktiven und passiven Mitglieder am Tams -
tag in den Drei Lindensaal geladen . Neben
den Mitgliedern hatte sich eine stattliche Anzahl
von Fremden und Anhängern des Vereins ein -
gesunden , so daß der geräumige Saal , als die
ersten Klänge einer Abteilung der Harmonie -
kapelle erklangen , bis aus den letzten Platz ge-
füllt war Das vorzüglich zusammengestellte ,
reichhaltige Programm machte denn auch dem
Vergnügungsausschuß alle Ehre . Ein von einem
Junior gesprochener Prolog leitete zur fest-
lichen Stimmung über , die noch durch deu aus -
gezeichneten Vortrag des Melodrams „Das
t^ löcklein von JniSver " von Frau Beschorner
erhöht wurde . Der Ansprache des ersten Vor -
sitzenden Erhard waren die Worte Friede ,
Freude und Versöhnung zugrunde gelegt , die
das Weihnachtsfest charakterisieren . Seine Rede
klang in dem Wunsch aus , dem Verein weiter
die Treue zu bewahre »

Im Glänze des strahlenden Weihnachtsban -
»tes erklang das „Stille Nacht , heilige Nacht " .
Hieraus folgte die Theaterausführung „Das
schönste Weihnachtsgeschenk "

, die die Darstellen -
deu sFrl . Berta Dürrwächter , die Herren An -
dreas , Rittmann , Reegner , Wolf , Sulger und
Westermann ) in den dramatischen Söhenpunkten
erschütternd zu gestalten wußten . Anschließende
lebende Bilder der Junioren , die mit dem
Fußballschwur abschlössen , ernteten großen Bei -
fall , ebenso das Ballett der F .C . M .-Girls , das
wiederholt werden mußte . Umrahmt wurden
diese Darbietungen von Musikstücken . Gesangs -
Vorträgen der wiedererstandenen Geianasabtei -
lnng sowie Sopran - Toli von Frau Beschorner .
Alle Mitwirkende fanden ein beifallfreudiges
Publikum .

'
Der außerordentlich reichhaltige

Gabentempel brachte manche Ueberras ^ nng .
Schließlich hielt ein Tänzchen Alt und Jnira
bis zur Polizeistunde zusammen .

Weihnachtskonzert des „Badenia - Quartetts " .
Unter den zahlreichen Quartettvereinigungen

nimmt das „Badenia -Qnartett " einen der ersten
Plätze ein . Das bewies das ani Samstag
abend im Löwenrachensaale abgehaltene Konzert .
Unter der feinsinnigen Leitung ihres Diri -
genten . Hauptlehrer Lehma « » , bekamen die
zahlreich Auwefenden prächtige Lieder zu hören .
Besonders hervorzuheben ist der Beethovenfche
Chor „Die Vesper "

, der trotz seiner Schwere
formvo " <ndet zum Vortrag gebracht wurde ,
weiter das zarte Lied „Am Traunsee " von Abt .
Aber auch die übrigen Chöre , angefangen beim
ewig -schönen „Hymne an die Nacht " bis zum
humoristische » Schlußchor „Der Steckbrief " fan -
den mit Recht allerstärkste » Beifall . Als Soli¬
stin überraschte Frl . Erna Faber mit ihrer
iugendlich - frifchen Sopranstimme . Sie ver -
spricht bald zu de » gesuchtesten Konzertsänge -
rinnen zu zählen . Ein reichbesetzter Gabentisch
brachte für viele der Anwesenden willkommene
Gewinne . Ein Ball beschloß diese in allen
Teilen wohlgelungeue Veranstaltung . —ck.

Weihnachtsfeier der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen .

Die Festhalle war am Sonntag nachuMüg
überfüllt . Hunderte von Kinder » mit mrc
Mütter » füllte » das Parkett und waren voll
froher Erwartung der Dinge , die da kom« <
sollten und die in der Hauptsache ihnen galte ^

-
Die Polizeikapelle unter Leitung von » ver
Musikmeister He. i s ig bestritt das musikültlw
Programm . Ein Orgelspiel mach dem einleiten
de » Marsch brachte weihnachtliche Stimm » "»-
die » och gesteigert wurde durch eine » kleine
Eiuakter „Die Heimkehr des Vermißten am « '
Abend "

, der von der Theatergesellschaft Billklu
vorzüglich aufgeführt wurde . Auf das Charai -

terstück „Dornröschens Brautfahrt " folgte e«
Reigen , der von Mitgliedern der Arbeiteriugen
schlicht und ansprechend getanzt wurde , u
Musikstück und ein zweiter Einakter „Der Wem
nachtsengel ans der Schneehütte " beendeten oa
nnterhaltende Programm .

Von den Mitwirkenden bei den Bübnenitua
sind Frau Heger . Frl . Reinert und Frl . Re *

Hardt , die Herren Zwillns , Heger , Kaiser . Rem ?
Hardt «Schäfer « . Wehner zn nennen . Frau -V
ger war eine vortreffliche charakterisierende <*1
Bäuerin und liebende Mutter , Frl . Reinert ein
liebenswürdige junge Braut . Herr Zw >uu
wußte aus seinen Rollen kleine Kabinettsitua
chen zu macken und tras in guter Maske aus
gezeichnet den rechten Ton für den Vater o «
Vermißten ivic für den harten nnd später oc
kehrte » Großbauern . Sämtliche Darbietung ?
fanden dankbaren Beifall . ,

„Stille Nacht , heilige Nacht " wurde von ian »
lichen Anwesenden gesungen , während die LW
mii mächtigen » längen begleitete » »d Glocken -

geläute an die Christnacht erinnerte .
Engel nnd Zwerge betraten dann die

nnd verteilten an die 500 Kinder hübsch geb» ' '
deue Weihuachtspakete . Die Verteilung - fl 11'!
in mustergültiger Ordnung vor sich . Ans a
den jungen Gesichter » war helle Kreude uvc
den N̂achmittag und natürlich über die Wei «
nachtsgab " zu lesen , die neben allersüß «' » »u?
schmackhaften Sachen noch ein halbes Dutzer »
Taschentücher enthielt . Einige Mnsikstu » ?
schloffen die Feier .

Aus der Pfalz .
bld . Deidesheim . 17 . Dez . Der verheiratete

49 Jahre alte Bierführer August L a m b au »
Bad Dürkheim wurde von einem Lieferauto
aus Neustadt angefahren und getütet .
Ter Fuhrmann , der sein Pferd am Äops süh ^
wurde von einem ihm entgegenkommendes
Auto überholt , das aber vermutlich infolge der
glatten Straße ins Rutschen kam , Lamb erfaßte
und zwischen Wagen nnd Auto drückte . Ter
Tod trat sofört ein .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesegungen

Öft olanmiis » « ?» Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner » .

Znrnliegesevt ans Ansuchen : Gendarmerie -Jnspe ^
Bernhaid Stall in Mosbach . GenÄarmerieoberivaw>'
Meister Max Raub in Dietesheim ,

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
In den Ruhestand versebt : Hauvtlchrcr Otto Frank

>,u der Volksschule in Gaggenau , Amt Rastatt , aus sei«
Ansuchen .

Verlebt : Bauinivektor Martin Stublmüller i»
Tauberbischoisheim zum Kulturbwuamt Karlsruhe , M4
Bauobcrkekretäri P . Deufel in Lörrach zur Walser -
un » Ttrabbaudirektio » und Mlhelm I h l < in
ruhe zum Kmlturbauamt Lörrach . Permessnugslckiclär
Wilhelm Haugcr in Tanbcrbischosshcim zum £ 0*
tastergevmeter in Werihcim ,

Viehbestand
der Landwirtschaften mit mindestens50AK

im jeteigen Reichsgebiet190? u .1925
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1L-
Ter Viehbestand ver Landwirtschaft 1007 und

1925 .
In den landwirtschaftlichen Betrieben , also

ohne Berücksichtigung der Viebbalter außerhalb
der Landwirtschaft gab es nach " ver Betriebs «
Zählung von 1U25 23 Proz Pferde mehr alS
IUÜ7. 0,7 Pro » Stritt Rindvieh weniger . 24
Pro » Schafe weniger . 2l Proz . Schweine
veniger . 4,1 Proz Hühner weniger . 16 Proz .
Enten weniger . 7 . 3 Proz . Ziegen mehr und
IL Proz . Gänse mehr als 1Ü07 Die rund
400 000 Vierde , die die iädrliche Viehzählung im
Dezember 1925 mehr ausweist als die Betriebs «
Zählung lind wahrscheinlich der Pserdebestand .
der außerhalb der Landwirtschaft in Stadt und
»Zand gehalten wird Der Rindviehbestand stimmt
dagegen in beiden Zählungen beinahe überein .
wodurch zum Ausdruck kommt , daß Rindvieh
fast ausschließlich in der Landwirtschaft ge«
halten wird .

X Friedrich Chr. Kiefer Karlstr . 4
Telefon 254

liefert alle
Sorten Kehlen , Koks, Briketts ^Kolz und Holzkohlen "»1* / \
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